oz 


38. Jahrgang. 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


die „banziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 1895 
e 


Nr. 21128. 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Berlin, 4. Januar. der Kaiſer kam heute 
11¾ Uhr vom Neuen Palais nach Berlin und 
begab ſich zum Reichskanzler Hohenlohe, um 
hier zu frühſtücken. 

Berlin, 4. Januar. Im königl. Schauſpiel - 
hauſe fand geſtern Abend die Erſtaufführung von 
Hebbels Nibelungentrilogie ſtatt. Während der 
erſte Theil und die erſten beiden Acte von Gieg- 
frieds Tod das Publikum kühl ließen, fteigerte 
ſich entſprechend der gewaltigen Steigerung des 
Stückes die Spannung und der Applaus bis 
zum Schluß ununterbrochen. Der Kaiſer wohnte 
der Vorſtellung bei. 

— In einer geftern abgehaltenen Verſammlung 
der Brauereiarbeiter gab der Referent ſeinem 
Unwillen über die Aufhebung des Boncotts Aus- 
druck. Jetzt gelte es, zu retten, was noch zu 
retten fei, und fic) zuſammenthun, um Front zu 
machen gegen die Ausſchreitungen der Arbeit- 
geber. 

— Die Beranlafjung zu den Landerwerbungen 
des Prinzen Albrecht in Deutſch-Oſtafrina hat 
der Gouverneur v. Schele gegeben, der früher 
Adjutant des Prinzen war. 

Breslau, 4, Januar. Die ſtädtiſche Schul- 
Peputation befürwortet die Einführung des 
Reformſchulſuſtems am Realgnmnafium zum 
heiligen Geift. Daſſelbe foll zum 1. April einge- 
führt werden. f 

Kiörring, 4, Jan. Capitán Sirsmann vo 
eh ch itert ‚pr Anton 5 
era mittel E 2 an's Cand ſchwamm. 
maſchinenraum und 70 Zäffer Terpentin 
geriethen in Brand. 

Wien, 4. Jan. Die „Ungar. Correſp.“ hatte 


beri während des Aufenthalts des außer- E 
or ee Täler See pipe mer THe STe 


Srage eines eventuellen Beſuches des ruſſiſchen 
Zarenpaares in Wien im nächſten Herbſt erörtert 
worden. Demgegenüber ſtellt das officiöſe 
„Fremdenblatt“ nach competenten Informationen 
feſt, daß davon in maßgebenden Kreiſen nichts 
bekannt iſt. 

Wien, 4 Jan. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus 
Waſhington gemeldet, daß die Verſuche der 
Union, zwiſchen China und Japan den Frieden 
zu vermitteln, gänzlich geſcheitert ſind. 


Die Reiterattacke der Brigade Bredow. 

Die Wiederkehr der Gedenktage unſerer vor 
25 Jahren erfochtenen Siege in den großen 
Kämpfen von 1870/71 weckt aufs neue die Er- 


innerung an die Ruhmesthaten unſeres Heeres. 


Bon den glorreichen Kämpfen, die unſere Reiterei 
gekämpft, fteht in erſter Linie die berühmt ge- 
wordene Attache der „Brigade Bredow“ bei 
Bionville am 16. Auguft 1870. Einem demnächſt 
im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler und Sohn in Berlin erſchienenen 
Werke des durch ſeine militärwiſſenſchaftlichen 
Forſchungen weiteſt bekannten Majors Kunz: „Die 
deuiſche Reiterei in den Schlachten und Gefechten 
des Krieges von 1870—1871“ entnehmen wir 
darüber folgende anziehende Schilderung: 

Gegen 2 Uhr Nachmittags ritt der Chef des 
Generalſtabs des 3. Armeecorps, Oberſt v. Boigts- 
Rhek, zum General v. Bredow heran und forderte 
ihn auf, der zwiſchen den Generalen v. Alvens- 
leben und v. Rheinbaben getroffenen Berabredung 
Folge zu leiſten und, an den Tronviller Büſchen 
entlang, gegen die franzöſiſche Artillerie zwiſchen 
der Römerſtraße und der großen Straße zur 
Attache vorzubrechen. Während nun General 
v. Bredow fic) anſchickte, dieſer Aufforderung, die 
einem Befehle gleich kam, Folge zu leiſten, ſoll ein 
Ordonnanjoffisier des 3. Armeecorps ihm den Be- 
fehl überbracht haben, zwei Schwadronen zur Er- 
kundung gegen die Tronviller Büſche vorzu- 
ſenden, in welchen man ziemlich deutlich mit bloßem 
Auge die Anmejenheit von Infanterie wahr- 
nehmen konnte. Man hielt dieſe beiden 
Schwadronen unter allen Umftänden für geopfert 
en ließ daher das Loos die Auswahl derſelben 
entímeiden. Es traf die 3. Schwadron der Kü⸗ 
er; Me. 7 und die 1. Schwadron der Ulanen 
Nr. 16. Während des ganzen Vorgehens der 
Küraſſiere und ulanen waren die Berlufte nicht 
erzeblich. Die Franzoſen waren durch die Wucht 
und Wirkung des gerade jet doppelt heftigen 
preußiſchen Granatfeuers derartig in Anſpruch 
genommen, daß die Brigade Bredow völlig über- 
raſchend auf dem Höhenrande erſcheinen konnte, 
Allerdings hatten die Franzoſen in dem vor 
Ihnen liegenden Grunde eine ungeheure Gtaub- 
Molke bemerkt und ein gewaltiges Hurrah ge- 
hört, als die Brigade Bredow zur Attacke anritt; 
das alles war aber fo ſchnell vor ſich gegangen, 
daß die preubijgen Reiter [Won im volliten 


nton” rettete fic, indem 


N 


N 


Pejt, 4. Jan. Der „Magyar Hirlap“ 
Nachricht, der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter des 
Reufern, Graf Kalnoky, werde demnächſt zurück⸗ 
treten und durch Baron Kallay erſetzt werden. 
Dieſe Nachricht iſt gänzlich unbegründet. 

Condon, 4, Januar. Die Unterſuchungsſache gegen 
Reginald Saunderſon, Neffen des Parlaments- 
mitgliedes Oberſt Saunderſon, iſt abgeſchloſſen. Er 
wird wegen Ermordung einer Proſtituirten vor die 
Aſſiſen verwieſen. 

London, 4. Januar. 17 Fiſcherboote von der 
Dfthüfte werden ſeit dem 22. Dezember vermißt. 
Man befürchtet, daß dieſelben ſammt ihrer über 
100 Perfonen betragenden Mannſchaft bei einem 
Orkan zu Grunde gegangen ſind. y 


Kopenhagen, 4, Januar. Die freimilligen 
Gaben für die Landesvertheidigung haben 
1%. Millionen Kronen ergeben. 

— In dem Gebäude des neuen Freihafens foll 
im nächſten Frühjahr eine große nordiſche Kan⸗ 
delsausſtellung ſtattfinden. 

Belgrad, 4, Januar. Die Derhandlungen in 


dem Prozeſſe Djakwitſch und Genoſſen wegen 


geplanter Vergiftungen des Königs Alexander 
ſind beendigt. Das Urtheil wird gleichzeitig mit 


demjenigen in dem Hochverrathsprozeſſe Tſchebinatz 


am 17. d. M. verkündigt werden. 5 
Belgrad, 4. Januar. Dragan Zankow it 
geſtern nach Sofia abgereiſt. A 
Gantiago (Chile), 4, Januar. Es find hier 
eine große Anzahl verdächtiger Erkrankungen 
vorgekommen. Sat 
Konſtantinopel, 4. Jan. Die Regierung be- 
ftätigte die Wahl Ismirlians zum Patriarchen 
der Gregorianiſchen Kirche. N 
den Eid leiſten. 
‚Athen, 4. Januar. Die Kammerſeſſie 
geſtern geſchloſſen werden, doch hat die 
beſchloſſen, weiter zu arbeiten, um 
das Budget zu erledigen. Deshalb ma 
Oppoſition einen um ſo entſchiedeneren 
ſtand und verſuchte durch Fernbleiben den Sch 
u erzwingen. Geftern konnte deshalb ge 


verhandelt werden. 

— der neue Korinthengeſetzentwurf beſtimmt 
die Gründung großer ſtaatlicher Speicher für die 
Korinthenvorräthe. ; 

— Eine neue Eiſenbahn vom Pyräus nach 
Chalcis ſoll gebaut werden. 

Athen, 4. Januar. Bon Euböa werden Erd- 
ſtöße, verbunden mit heftigen Gewittern, gemeldet. 

Petersburg, 4. Januar. der „Regierungs- 
bote“ bringt heute einen Erlaß des Zaren an 


ttackengalopp dahinbrauſten, ehe die Franzoſen 
ie auch nur bemerkten. 


Sobald vie preußiſchen Reiter auf dem Höhen- 


kamme angelangt waren, ſahen fie die franzöſi⸗ 
ſche Artillerie vor ſich, die nächſte Batterie etwa 
1500 Schritt entfernt. Sm vollſten Galopp und in 
ae braujenden Tempo wurden diefe 1500 

dpritt von den Küraſſieren und Ulanen zurüc- 
gelegt. Die preußiſche Artillerie hatte den Reiter- 
angriff fo herrlich vorbereitet und unterſtützt. 
daß die Derlufte der Brigade Bredow auch ſetzt 
noch gering waren. Zuerſt erreichten die Küraſſiere 
Nr. 7 die Batterie 5.8. der Divifion Tirier. Dem- 
nächſt kamen die Batterien 9, und 10/13. von 
der Rejerve-Artillerie der Rhein-Armee an die 
Reihe. Die Batterien 7., 12./8. der Divifion Tigler 
ſtanden weiter rechts, wurden offenbar von den 
Küraſſieren nicht ereilt, machten Kehrt und wollten 
nun von hinten her auf die Küraſſiere feuern; ſie 
wurden jedoch alsbald durch die Bewegungen der 
Cavallerie-Diviſion de orton maskirt. Am 
ſchlechteſten erging es aber den beiden reitenden 
Batterien 7, 8./20, der Cavallerie-Diviſion de 
3orton, welche eben let zur Derftárhung der 
Artillerie des 6. franzöſiſchen Armeecorps ein- 
trafen. Sie wurden fogleid nach ihrer Ankunft 
von den Küraſſieren ereilt, furchtbar zufammen- 
gehauen und verloren 6 Offiziere, 58 Mann un 
90 Pferde. Vergeblich ſandte das 9, franzöſiſche 
Jägerbataillon Schnellfeuer in die Reitermaffe 
hinein. Die Einzelheiten dieſer herrlichen Gefechls⸗ 
momente entziehen ſich begreiflicher Weiſe der 
Darftellung, da der größte Theil der ſiegreichen 
Reiter bald genug blutend am Boden lag und 
in der Kitze des Kampfes, im Pulverdampfe und 
in der ungeheuren Staubwolke, welche die 
Brigade Bredow während ihres ganzen Vor- 
gehens getreulich begleitete, von irgend welcher 
üeberſicht gar keine Rede fein konnte. Die Brigade 
atte, als die franzöſiſche Artillerie erreicht 
wurde, bereits eine halbe Meile und mehr zurück- 
gelegt, davon 1500 Schritt im langen Galopp 
dezw. im „Marih—Marih”. Der Boden war 
feft, aber die Pferde hatten den ganzen Tag noch 
nicht getränkt werden hónnen und waren daher 
ſchon ſetzt ziemlich ſtark angegriffen. 

Indeſſen braufte die Attache immer welter und 
traf nunmehr auf das franzöſiſche Linien-Regiment 
Nr. 93. Eße die Franzoſen aber noch recht 305 
Befinnung kamen, fahen fie auf höchſtens 
Meter Entfernung die preußiſche Relterel den 


bringt die 


Er wird morgen 


| i i E 2 Mh., durch die Poft 
Abholeſtellen und bei allen haiferl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk.. e Po 
— 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate hoften für die fieben-gefpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Gurko, worin er in den gnädigſten Ausdrücken 


auch der Warſchauer Thätigkeit Gurkos gedenkt, 
den Rücktritt Gurkos wegen jeines zerrütteten 
Geſundheitszuſtandes bedauert und die Hoffnung 
ausdrückt, daß Gurko nach erfolgter Geneſung 
wieder in den Dienft des Staates kreten werden. 
Der Maler Angeli 
ift beauftragt worden, das junge Kaiſerpaar zu 


Petersburg, 4, Januar. 


malen · 


Petersburg, 4, Januar. Das Befinden des 


Miniſters v. Giers ¡ft zufriedenſtellend. 


Darſchau, 4. Jan. Aus Petersburg ift den 
Behörden die Weiſung zugegangen, die durch den 
bisherigen Generalgouvernenr Gurko entfernten 
polniſchen Gufidriften auf den Bahnhöfen 
wiederherzuſtellen. — Die im Kilinskiprozeſſe 


Perurtheilten find begnadigt worden. 


Tiflis, 4, Januar. Aus Kars wird gemeldet, 
daß dort 300 armeniſche Eingeborene, die aus 


der Türkei geflüchtet find, eingetroffen ſind. 


Buenos-Ayres, 4, Januar. Im Senat brachte 
Garcia eine Reſolution ein, wodurch der Prá- 
fident der Republik Pena für unfähig erklärt 
wird, ſein Amt weiter zu führen. Nach zwei 
Abftimmungen, bei welchen fic Stimmengleichheit 
ergab, gab der Präſident des Senats die ent- 
ſcheidende Stimme gegen die Refolution ab. 
Garcia beabſichtigt in einigen Tagen ſeinen An- 
| gtiff gegen den Präſidenten der Republik zu er- 


neuern. 


Lima, 4. Januar. Die Regierungstruppen 
haben die anhänger Pierolas in der Provinz 


Junin geſchlagen. 
Rio de Janeiro, 4. Januar. 
erlaſſen werden. 9 . 3 


™ 


sa ‚Aus Aethiopien. 
Rom, 4. Januar. 


ft nachdem er fid von de AAN 
überzeugt hatte. Ras Mangaſcha foll Schritte 
gethan haben, um die guten Beziehungen zu 


Italien wieder anzuknüpfen. 


der Franzoſe Mondon iſt in Schoa ange- 
kommen und gedenkt als framzöſiſcher Vertreter 
drei Monate in Schoa zu verbleiben. Der König 
Menelik ſoll jedoch den franzöſiſchen Commiſſar 
eingeladen haben, bis zur Rückkehr von ſeiner 
Expedition nach dem Süden in Karrar zu ver- 


bleiben. 


Höhenrand überſchreiten. 


genau auf die Mitte des Bataillons 11./93,, alſo 
gerade des einzigen Bataillons des Regiments, 
welches ſeine ſechs Compagnien noch alle bei- 
ſammen hatte. Natürlich machte die Mitte des 
Bataillons den dahinraſenden Geſchützen Platz, 
indem die Mannſchaften ſich nach rechts bezw. 
links auseinanderdrängten, aber alle kaktiſchen 
Derbände löſten ſich bei dieſer Gelegenheit und 
es entſtand eine ungeheure Verwirrung (il s'en- 
suivit une bagarre épouvantable). Manche 
franzöſiſche Infanteriften wurden von den Ge- 
ſchützen überfahren oder von den Pferden der 
Beſpannung niedergetreten. Mitten in dieſe Un- 
ordnung hinein brauſte jetzt ein Schwarm von 
150 bis 200 Küraſſieren in ſchmaler Front, aber 
in ziemlich großer Tiefe. Die franzöſiſche Infanterie 
ſuchte fic) möglichſt zu decken, feuerte aber nur 
wenige Schüſſe ab. Mit raſender Eile brauſte 
der Reiterfturm über die Infanterie hinweg. Der 
Adler des Regiments wurde dabei ſeinem Träger, 
dem Lieutenant Labrevoit, entriſſen, dieſer Offizier 
ſelbſt zur Erde geworfen. Als die Küraſſiere über 
ihn hinweggeritten waren, ſtand Lieutenant 
Labrevoit wieder auf, ſah aber rings um ſich her 
niemanden mehr aufrecht ſtehen; beim Umber- 
ſchauen erblickhte er im Stoppelfelde etwas 
Glänzendes, und zwar ergab es ſich, daß es der 
Adler war, welcher bei dem heftigen Wegreißen 
von der Jahnenſtange abgebrochen war. Der 
franzöſiſche Offyier hob ihn auf und brachte ihn 
in Sicherheit. Uebrigens litten die von den 
Küraſſieren überrittenen 12 Compagnien Regi- 
ments Nr. 93 durch die Attacke ſelbſt wenig; die 
Küraſſiere ritten zu ſchnell, hieben auch bei der 
raſenden Eile, mit der die Pferde jetzt durchgingen, 
wenig, und die Pferde ſelbſt thaten den auf dem 
Boden liegenden Franzoſen auch nicht viel. 

Jetzt erſchienen aber die Ulanen Nr. 16. Alles, 
was den Ulanen in den Weg trat, wurde nieder- 
geritten bezw. niedergeſtochen. Eine einzige fran⸗ 
zöſiſche Compagnie zählte einige zehn Mann durch 
Lanzenſtiche Getroffene. Es ift von Intereſſe, daß 
die Ulanen anfangs wenig Gebrauch von der 
Lanze als Stichwaffe machten, ſie ſchlugen viel- 
mehr mit ihr nach den Franzoſen. Erſt als alle 


| Difijlere laut riefen: „Stecht doch die Rerls 


O N AS Ey 
AI LR EN Mag 7 


Zeit 


Zür ganz Bra- 
filien wird demnächſt eine politiſche Amneſtie 


General Baratieri iſt aus 
Adua nach Asmaru und Keren zurückgekehrt, 


Bor den Ulanen und 
Küraſſieren her flüchtete jedoch eine 12-Pfber- 
Batterie (9./13. oder 10./13.) mit ihren 6 Ge- 
ſchützen, ohne Protzen und an dem Langtau, und 
warf fic) in ſchärfſter Gangart (a fond de train) 


ung 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Januar. 


Berliner Mißgriffe und ſüddeutſche 


Verſtimmungen. 

An die im „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
veröffentlichten Telegramme des Königs Wilhelm 
und des Kaiſers knüpft die „Köln. Zig.“ Be- 
merhungen, die in den Spalten dieſes Blattes 
gegen jeden Derdadt „gewerbsmäßiger Oppo- 
ition’ geſchützt find. Das redits-nationalliberale 
„Weltblatt“ ſchreibt nämlich: 

„Leiſe anſchwellend hat fid in Süddeutſch- 
land in den letzten Jahren eine Miß- 
ftimmung verbreitet, die über den Kreis der 
Particulariſten; hinaus auch diejenigen Poli- 
tiher umfaßt, welche der Aufrichtung des deut- 
ſchen Reiches, dem Walten des Aaifers Wilhelm J. 
und ſeiner Paladine begeiſtert und bewundernd 
jugejubelt haben. Reichstreue Männer begannen 
mit Beſorgniß und Mißtrauen nach Berlin zu 
blicken, die alte Abneigung des warmblütigen 
ſüddeuiſchen Dolksthums gegen das ſtraffe (ö) 
Preußenthum begann wieder aufzuleben. 
Manche ſelbſtherriſche Reußerungen, die den 
Begriff der Monarchie zu überſpannen ſchie⸗ 
nen, führten dieſer Stimmung zuerſt einen 
breiten Strom friſchen Waſſers zu. Andere 
Aeußerungen, die eine Ueberſchätzung des 
oſtelbiſcen Sunkerthums, eine Bevorzugung 
des militäriſchen vor dem bürgerlichen Element 
zu verrathen ſchienen, verſchärften dieſes Unbe⸗ 
hagen, das ſeinen breiten hiſtoriſchen Hinter- 
grund in der Zeit preußiſcher Reaction beſitzt. 
Dazu ham, daß neben ſchneidigen Worten, welche 
eine unbedingte Heeresfolge heiſchten, ein jäher 
Wechſel der Anſchauungen herlief, der nur zu 
geeignet war, jede Oppofition gegen eine jeweilig 
herrſchende Regierung mit überſchwenglichen 
Siegeshoffnungen zu erfüllen. Die Umſtände, 
welche den Sturz des Grafen Caprivi begleiteten, 
enthullten ſchließlich eine impoſante Machtſtellung 
des oſtelbiſchen Junkerthums, das mit einer vor- 
8 Orthodoxie im Bunde liegt und 


für die bürgerlich freien Anſchauungen, die den 


Weſten und Süden beherrſchen, nur geringes 
Derftándnif; gewonnen hat. Es war ein Glück, 
daß die Wahl des Nachfolgers des Grafen 
Caprivi, die Berufung des Fürſten Hohenlohe 
eugniß dafür ablegte, daß die oſtelbiſchen 


e 0 die Macht hatten, 2 
lihen Dertreter der Raiferlichen ee 


politik über Nacht zu befeitigen, daß aber die 
Bahn für die Beherrſchung des Reiches nach ein- 
feitigen und reactionären Recepten nicht frei iſt. 
Diefe Wahl wirkte in einem kritiſchen Augenblick 
beruhigend (). Aber immerhin hatte man ſich 
mit der Unberechenbarkeit der Berliner Politik 
abzufinden, die heute daſſelbe Syſtem mit der 
Grafenkrone auszeichnete und nach kurzer Zeit 
mit Ungnade bedeckte. Im nationalen und im 
liberalen Intereſſe ſprechen wir die Koffnung 
aus, daß man den Quellen einer Stimmung nach- 
gehen wird, die der deutſche Patriot mit Kummer 


nieder“, fingen ſie an, ihre furchtbare Waffe 
richtig zu verwerthen. Unterdeſſen war die tolle 
Jagd der Brigade Bredow immer wilder ge- 
worden. Alles rafte nach vorn weiter, und es 
mag wohl richtig fein, wenn behauptet wird, die 
Pferde ſeien den Meiften einfach durchgegangen. 

Immer weiter brauſte die Attacke, an ein Halten 

war längſt nicht mehr zu denken; die wilde Jagd 

wurde immer noch wilder und zügelloſer. Bis 

letzt war alles gut gegangen. Nun aber nabte 

auch den braven Reitern des Generals v. Bredow 

das Verderben. Plötzlich ſahen die Preußen vor 

ſich franzöſiſche Cavalleriemaſſen. General 

v. Bredow war mit beiden Regimentscomman- 

deuren immer in vorderſter Linie geblieben; jetzt 

fal) er plötzlich die ungeheuer überlegenen Reiter- 

maſſen der Franjofen von den Höhen zwiſchen 

Billers aux Bois und Rejonville herabkommen, - 
wobei man deutlich die grünen Uniformen der 

Chaſſeurs A cheval erkannte, und ließ nunmehr 

der General ſogleich das Signal „Appell“ blaſen. 

Zur ſelben Zeit attackirte aber [hon die Dragoner- 

Brigade Murat von der Flanke her. In dem 

Getümmel und Lärm wurde das Signal natürlich 

nur von einem Theil der franzöſiſchen Reiter ge- 

hört und konnte ſchon deshalb nicht befolgt 

werden, weil die franzöſiſchen Reitermafjen zu 

einem Sammeln den Unfrigen gar keine Zeit 

ließen. Selbſtredend wurden die preußiſchen 

Reiter, deren Zahl wohl ſchwerlich auf 200 Säbel 

geſchätzt werden darf, von der Uebermacht furdt- 

bar jujammengehauen, geworfen und ſcharf 

verfolgt. 

Was nach dieſem wilden Morden von der 
preußiſchen Reiterei noch übrig war, hatte nur 
das Beſtreben, ſich nach rückwärts zu retten. 
Hierzu boten Küraſſiere und Ulanen die letzte 
Kraft ihrer Pferde auf. Hinter ihnen her jagten 
franzöſiſche Küraſſiere, Dragoner und Chaſſeurs 
A cheval; es war im vollen Sinne des Wortes 
eine wilde Jagd um's nackte Leben. Wie lange 
die Attacke eigentlich gedauert hat, weiß niemand 
mit einiger Genauigkeit zu vermelden. Jedenfalls 
aber war ihre Zeitdauer ſehr gering. Im 
beſonderen hat der ſchwere Kampf mit dise 
überlegenen franzöſiſchen Reiterei nur we 
Minuten gedauert. 


der Gejammtverluft beider Reiter - Regimenter 


„wie folgt: 
209 pferde. 
214 id CS 


— 


während der ganzen Schlacht ſtellt ſich 
guüraſſiere Nr. 7 9 Offiziere, 198 N. 
ulanen Nr. 169  w PQ. ” 


der weit 


und Beſorgniß hat anwachſen fehen, daß man 
hinfort aufs ſorgfältigſte alles vermeiden wird, 
was auch in gutgeſinnten, national angeregten, 
ſüddeutſchen Kreiſen zu einer Erſchlaffung des 
Reihsgedankens, zu einem Erlahmen im Kampfe 
gegen die Extremen von links und rechts, zu 
einer Abſtumpfung der Freude an poſitiver Mit- 
arbeit führen könnte.“ 

Was das rheiniſche Blatt hier ſagt, beanſprucht 
dieſelbe Bedeutung für den Norden ebenſowohl 
wie für den Süden; man könnte ſogar be- 
haupten, daß in den Kreiſen des liberalen 
Burgerthums in Norddeutſchland die Be- 
fürchtungen für und das Mißtrauen in die Zu- 
kunft noch ſtärker ſind als im Süden, wo man 
den Dingen und Perſonen ferner ſteht. Was auf 
dem oſtpreußiſchen Manöverfeld vor ſich ge- 
gangen iſt, weiß man nicht. Das aber fteht felt, 
daß die Entwickelung der Dinge, die ſich ſeit 
Ende Oktober vorigen Jahres vollzieht, das Der- 
trauen in die Zukunft nicht wiederhergeſtellt hat. 
Nur wer fic) felbft täuſchen will, kann ver- 
kennen, daß die oſtelbiſchen Reactionäre und ihre 
offenen oder verkappten Bundesgenoſſen die 
Neichskanzlerſchaft des Fürſten Hohenlohe nur 
als eine Etappe auf ihrem Wege be- 
trachten und daß ſie nur deshalb die 
perſon des neuen Reichskanzlers ſchonen. 
Golite man in Regierungskreijen hoffen, die 
Reactionäre durch halbe Zugeſtändniſſe zu ge- 
winnen und zur Unterſtützung der Regierung 
bewegen zu können, ohne die Zähne zu zeigen, 
ſo iſt das ein Irrthum. Sollte ſich vollends eine 
weitere Annäherung an den Siirften Bismark 
vorbereiten, ſo würde damit die Befürchtung, 
daß die reactionare Strömung die Oberhand 
gewinnen könne, verſtärkt werden. Die Bis- 
marck'ſche Preſſe, die, fo lange fie in unbedingter 
Oppoſition gegen den „troupier“ Caprivi und 
feinen „ſiaais anwaltlichen“ Mitarbeiter ſtand, 
eonititutionelle Allüren angenommen, ſpricht es 
offen aus, daß der Staatsſecretär v. Marſchall 
endlich dem Grafen Herbert Bismarck Platz 
machen müſſe. 


Uncontrolirbare Gerüchte. 


Bon einem unſerer Berliner Correſpondenten 
geht uns heute folgende Meldung zu, die wir 
natürlich mit allem Vorbehalt wiedergeben: 

„Die Gerüchte von dem Rücktritt des Fürften 
Hohenlohe werden in nicht allzulanger Zeit Be- 
ſtäligung erfahren. die Gründe zu der dem 
Kaiſer bereits kundgegebenen Abſicht liegen in 
einem Leiden des Reichskanzlers, das ihm den 
Aufenthalt bei Hoffeſtlichkeiten und im Reichstage 
unmöglich macht. Das Leiden hat bereits bei der 
Berufung beftanden, ſoll aber neuerdings weitere 
Zortſchritte gemacht haben.“ 

Soweit unſer Correſpondent. Einſtweilen 
möchten wir annehmen, daß dieſen Gerüchten 
eine Ueberſchätzung des Leidens des Herrn 
Reichskanzlers zu Grunde liegt. Ein ſchneller, 
neuer Wechſel im Reichskanzler-Amte dürfte 
ſchwer lich bevorſtehen. 


Die ſtrafgeſetzliche Verfolgung des 
Boncotts 


zu verlangen, iſt ſehr viel leichter als die geeigneten 
Mittel dazu vorzuſchlagen. Vorläufig hat noch 
niemand auch nur den Verſuch gemacht, eine 
ſolche ſtrafgeſetzliche Beſtimmung zu formuliren. 
Die „Nat.-Zig.“, die ſich am eingehendſten mit 
dieſer Frage beſchäftigt, befürwortet die Beſtrafung 
des der Erpreſſung und Nöthigung ähnlichen und 
deshalb zu verbietenden Boncotts, hilft ſich aber 
im übrigen damit, daß der Richter einer Um- 
gehung der Beſtimmung dadurch vorbeugen 
könnte, daß er „nach den Umſtänden des Falles“ 
entſcheidet. Dann wäre es am einfachſten, in das 
Umſturzgeſetz die Beftimmung aufzunehmen: der 
Boncott iſt ſtrafbar, wenn der Riqter der Anſicht 
iſt, daß die Urheber deſſelben Erpreſſung oder 
Nöthigung beabſichtigen. Dann bedurfte man 
nicht einmal der etwas ausführlichen Sprache. 
d. h. der Cajuiftis nach engliſch-amerikaniſchem 
Mufter! 

wie National -liberale Correſpondenz“ weiß 
auch keine Formulirung vorzuſchlagen. Ja, fie 
kann nicht einmal verſchweigen, daß auch in 
ihren Kreiſen Bedenken gegen ein ſolches Vor- 
gehen geltend gemacht werden. „Die jurimiſche 
Sormulirung, jagt jie, die Abſtechung einer 
richtigen Grenze zwiſchen erlaubten und unju- 
läſſigen Maßnaymen auf dieſem Gebiet mag 
ſchwierig fein; aver fie kann und muß ge- 
funden werden, wenn ein öffentlicher Roth- 
ftand und ein das friedliche Erwerbsleben 
gefährdender Terrorismus einzureißen beginnt, 
wie es nach den Erfahrungen im Berliner 
Bierkrieg ſehr wahrſcheinlich iff. (Andere find 
bekanntlich der Meinung, daß das nicht wahr- 
ſcheinlich fei.) Die Meinungen in dieſer Frage find 
allerdings getheilt, und es ſind nicht bloß radicale 
Summen, welche beachtenswerte Bedenken 
äußern. Es wäre ein neuer Berſuch, zu dem in 
der bisherigen Geſetzgebung zwar einige An- 
knüpfungspunkte vorhanden find, nicht aber eine 
genügende Handhabe, um gegen dieſes Unweſen 
wirkſam einzuſchreiten. Die Frage iſt jedenfalls 
der ernſteſten Erörterung werth.“ 

Erwägen? Die Frage iſt nur, ob etwas dabei 
herauskommt. 


Die Ringbrauereien und die Zukunft. 

Daß der Beſchluß der Berliner Ringbrauereien, 
für die weniger kapitalkräftigen Unternehmungen 
bei einem Berliner Bankinjtitut einen Credit bis 
jur Hobe von einer Million Mark zu eröffnen, zu 
Gunjien der 3riedensftimmung der Gocial- 
demokratie gewirkt hat, giebt der Abg. Auer in 
einem Artinel in der neueſten Nummer des 
„Socialpolitiihen Centralblattes” offen zu. 

Der Berein der Brauereien Berlins und der 
Umgegend hat nunmehr beſchloſſen, den mit der 
Dresdner Bank vereinbarten Bertrag aufrecht zu 
erhalten, jedoch joll der Credit vorläufig nur bis 
“jur Köhe von 500000 Mk. in Aniprum ge- 
nommen werden. Man war der Anſicht, daß 
einige Brauereien auch nach Aufhebung des 
Boncotts noch der Unterſtützung bedurfen würden 
und man nicht wiſſen könne, welche Folgen die 
Oppofition eines Theiles der Arbeiterſchaft gegen 
den zu Stande gekommenen Friedensſcluß nach 
ſich ziehen wird. Jedenfalls will der Verein für 
zukünftige Fälle gerüftet fein. 


Neubildung der Bezirkseiſenbahnräthe. 
Dem Dernehmen nach wird, da das Mandat 
der fur die Jahre 1892 bis 1894 gewählten Mit- 
glieder der Bezirkseiſenbahnräihe in Bromberg, 
Berlin, Magdeburg, Hannover, Frankfurt a. M,, 
Köln und Erfurt am 31. Dezember 1894 erlofmen 
ijt, die Neubildung dieſer Bezirkseilenbahnräthe 


für die Jahre 1895 und 1897 vorgenommen. Bel 


diefer Wahl haben die zuſtändigen Minifter bee 
ſchloſſen, die durch die am 1. April 1895 bevor- 
ſtehende Neuordnung der Gtaatseifenbahn- 
verwaltung bedingte anderweite Zuſammenſetzung 
der Eiſenbahndirectionsbezirke in Ruchfidt zu 
ziehen. Demnach werden die an den bisherigen 
Directionsſitzen verbleibenden Bezirkseiſenbahn- 
räthe für folgende Directionsbezirke in Wirkjam- 
keit treten: Derjenige zu Bromberg für die 
Directionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs- 
berg, zu Berlin für die Direcitonsbezirhe Berlin 
und Stettin, zu Magdeburg für den Directions- 
bezir 1 Magdeburg, zu Hannover für die Directions 
bezirke Hannover und Münſter, zu Frankfurt a. M. 
für die Directionsbejirke Frankfurt a. M. und 
Kaſſel, zu Köln für die Directionsbezirke Köln, 
Elberfeld, Eſſen und St. Johann-Saarbrücken 
und zu Erfurt für die Directionsbezirke Erfurt 
und Kalle. 


Zum Prozeß Leuk. 

In verſchiedenen Zeitungen finden ſich Bedenken 
darüber, daß Leuß in dem Egeſcheidungsprozeſſe 
überhaupt als Zeuge beeidigt worden ſei, ob- 
gleich eine wahre Ausfage von ſeiner Seite die 
Ehre der mitſchuldigen Frau preisgegeben und 
ihn ſelbſt der Strafverfolgung wegen Ehebruchs 
ausgeſetzt haben würde: Eine Reform der Prozeß- 
ordnung müſſe dieſe Eide womöglich ganz be- 
feitigen. Hierzu bemerkt die „Leipziger Zeitung“ 
zutreffend u. a.: : 

„Ein Blick in die Civilprojefordnung belehrt 
darüber, daß Leuß überhaupt nicht beeidigt 
werden konnte, wenn er von dem ihm durch die 
Prozeßordnung gewährleiſteten Rect, das Zeugniß 
zu verweigern, weil die Beantwortung der ein- 
ſchlagenden Fragen „ihm zur Unehre gereichen 
oder die Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung zu- 
ziehen würde“ ($ 349,2 Civ.-Pr.-O.) Gebrauch ge- 
macht hätte. Daß er dies nicht gethan, dafür ıft 
doch wahrlich nicht die Prozeßordnung oder das 
Gericht verantwortlich zu machen. Man vergißt, 
daß der Grund für den „tragiſchen Conflict“ einfach 
in einer Schurkerei, in der Verführung der Frau 
des Freundes liegt! Solchen „tragiſchen Conflict“ 
mag ſich der Romanſchriſtſteller nicht entgehen laſſen. 
Den Geſetzgeber hat er nicht weiter zu beſchäfti⸗ 
gen; dieſer hat dem Betreffenden die Möglichkeit 
gegeben, ſich ihm zu entziehen. In ſolchem Falle 
den Eid ganz zu verbieten, wäre verkehrt. Kat 
nicht der unſchuldig in Derdad)t Gekommene u. U. 
ein wohl ju beachtendes Intereſſe daran, durch 
den Eid die Schuldloſigkeit bekräftigt zu fehen? 
(Sehr richtig!) Goll ihm dies Mittel ſeiner Re- 
habilitirung abgeſchnitten werden zur Vermeidung 
ſolcher tragiſcher Conflicte Schuldiger? Darüber, 
daß anläßlich ihres urſprünglich falſchen Jeug- 
niſſes im Prozeſſe Leuß die betr. Frau nun ſelbſt 
in ſtrafgerichtliche Unierſuchung gekommen iſt, 
geräth man außer Safjung. Aber auch die Frau 
durfte nach § 54 der Str.-Prozeß-Ordnung die 
Auskunft über die kritiſchen Fragen verweigern! 
Daß fie darüber zum mindeſten vom Bertheidiger 
belehrt worden war, ijt außer Zweifel. Wer allo 
trägt allein die Schuld am Meineide auch hier? 
In ſolchem Falle, wo alfo der Zeuge ſelbſt Keine 
Beranlafjung findet, das Zeugniß abzulehnen, die 


Beeidigung ſchlechthin zu verbieten, würde gleich⸗ 


falls erheblichen Bedenken unterliegen. Denn kammer zu Bremen: 


das Zeugniß der Frau kam hier einem Ange- 
klagten zu ftatten, der, war das Zeugniß wah 
das berechtigte Intereſſe daran hatte, zur Erm 
lichmachung feiner Unſchuld das Zeugniß d 

einzigen, directe Auskunft gebenden Perſon den 
Geſchworenen in beeideter Form vorgelegt zu 
ſehen. Sur den Geſetzgeber und Richter aber ift 
ein Angeklagter, der noch nicht verurteilt iſt, 
ein folder, deſſen Schuld erſt noch zu erweiſen iſt.“ 


1893 
1894 10 489 562 
Auf der anderen Geite hat aber aud die Aus- 
fuhr, unter dem Einfluſſe der Auihebung des 
Zoentitätsnachweiſes, eine anſehnliche Steigerung 
erfahren, wie ſich aus nachſte henden Zahlen ergiebt: 

Ausfuhr Januar bis November 
in Doppetcentnern 


Weizen Roggen 
1893 2584 2549 
604 562 422 632 


1894 

Als Zuſchuß auslandiſchen Broogorns zur in- 
ländiſchen Production, welcher fur den deutſchen 
Conſum erforderlich iſt, kann unter dieſen Um- 
ſtänden nicht mehr die geſammte Menge des ein- 
gejünrten und verzollten Getreioes, ſondern nur 
noch der Ueberſchuß der Einfuhr über die Aus- 
fuhr angelehen werden. Das Quantum inlanoi- 
ſchen Getreioes, welches an einer Stelle ausgefuhrt 
wird, muß eben durch die Einfuhr eines gleichen 
Quantums ausländiſchen Getreides, vielleicht an 
einer anderen Stelle, wieder erſetzt werden; 
dieſer Theil der Einfuhr dient ſomit nur dazu, 
eine erſt durch die Ausfuhr in der Deckung des 
Bedarfs geschaffene Cume auszufüllen. Man wird 
deshalb auch bei Dergleichungen mit früheren 
Jahren ebenfalls nur den Ueberſchuß der Einfuhr 
über die Ausfuhr zu Grunde legen gönnen. 
Eine ſolche Berechnung fur die Jahre 1889 bis 
1894 liefert folgende Ucberfid)t: 

Ueverſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr 
in Doppelcentnern 


Januar bis November Weizen Roggen 
1889 41086255 9 798 970 
1890 6 430.41 8 142 432 
1891 8459956 7976908 
1892 12 657 737 5310072 
1893 6 536 744 42 
1894 9885000 5419777 
Am ſchärfnen treten in dieſer Ueberſicht die 
Jahre 1892 und 1893 hervor. Das Jahr 1892 


weiſt eine ſehr große Einfuhr, die größte in der 
ganzen Reihe, auf, deren Urſache in der Mißernte 
des ie 1891 zu fuden ift. Das folgende 
Jahr 1893 brachte umgekehrt in beiden Getreide- 
arten eine ungewöhnlich geringe Einfuhr, wobei 
nicht allein die ſehr gunstige Ernte, ſondern auch 
die über Bedarf don e ee große Einfuhr 
des Vorjahres 1 von Einfluß gemejen iſt. 
Neben dieſen beiden in engerem Zuſammenhange 
ſtehenden Jahren iſt beſonders das immer ftarhere 
Hervortreten des Weizens und das gleichzeitig 
erfolgende veryältnißmäßige Zurucktreten des 
Roggens bemerkenswerty. Jaft man beide Arten 
Brodkorn zuſammen, fo ftellt ſich der Ueberſchuß 
der Einfuhr über die Ausfuhr in den fraglichen 
ſechs Jahren jolgendermagen dar:; E 


| poke Sinne ſpricht fi 
zu Hamburg in ihrem 


Weizen und Roggen zufammen: 
Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr 
Januar ae November in ieee 
5 


889 
1890 14 572 473 
1891 16 436 864 
1892 17 967 809 
1893 8 539 299 
184 16 304 777 


Abgefehen von dem Ausnahmejahr 1893 zeigen 
fid) demnad in der gefammten Ginfubr von 
Brodkorn — der auch beträchtliche Verkehr der 
Mühlenläger iſt hierbei nicht ausgeſchieden — für 
die einzelnen Jahre nicht allzu erhebliche Schwan- 
kungen. Im Durchſchnitt der Jahre 1889 — 1894 
betrug dieſe Einfuhr 14 567 761 Doppelctr. Dieſen 
ſechsjährigen durchſchnitt überſteigt die Einfuhr 
des Jahres 1894 nur mit 737 016 Doppelctr., ein 
nicht auffälliges Quantum, wenn man berüd- 
ſichtigt, daß in dieſer Zeit die Bevölkerung des 
deutſchen Zollgebiets mindeſtens um 2½ Millionen 
Köpfe geſtiegen iſt. 


Zum Sandelsvertrage mit Argentinien. 

Der von einer Anzahl von nationalliberalen 
Abgeordneten eingebrachte Antrag, den Handels- 
vertrag mit Argentinien zu kündigen, erhält eine 
intereſſante Beleuchtung durch einen Artikel der 
„Deutſchen La Plata-3tg.” von Ende November. 
Es wurde darin die Nothwendigkeit hervor- 
gehoben, daß die Kaufleute fic nicht auf Zeitungs- 
berichte verlafjen, ſondern ſelbſt kommen, um zu 
ſehen und zu hören. Die „Deutſche La Plata- 
Zeitung“ fährt dann fort: „Wir haben dies nur 
berührt, um zu zeigen, wie unrichtig das Publikum 
im allgemeinen und maßgebende Kreiſe der 
deutſchen Geſchäftswelt im befonderen über Ar- 
gentinien informirt ſind, d. h. über ein Land, 
welches heute bereits ein Abſatzgebiet von 
mindeſtens 50 Millionen Mark für deuiſche Waare 
bietet, welche Summe von Jahr zu Jahr ſteigt — 
über ein Land, welchem Deutihland im Jahre 
1893 für 41 Millionen Mark Producte abgekauft 
hat — über ein Land, in deſſen Käfen im ſelben 
Jahre 87 große deutſche Dampfer mit 300 494 
Tonnen Ladung und 7268 Mann Beſatzung ein- 
gelaufen ſind — über ein Land endlich, in welchem 
40-—45 000 Deutſche wohnen, die fic) bereits den 
zweiten Rang im Kandel errungen haben! Es iſt 
traurig, aber wahr! Deſto erfreulicher wird nun 


unſeren Leſern die Nachricht klingen, daß zwei 


großartige deutſche Unternehmungen, die „Kanſa“ 
und der „Norddeutſche Llond“ ihre Directoren 
in Perſon nach Argentinien geſendet haben, um 
die Berhaltniffe des Landes zu ſtudiren.“ 


Das Ausfuhrgeihäft nach den 
a Silberländern. 

Die Behauptung, daß der Export europäiſcher 
Induſtrieerzeugniſſe nach den Silberwährungs- 
ländern durch den Rückgang des Silberpreiſes 
ſchwere Einbuße erlitten habe, ſpielt ſeit langer 
Zeit eine hervorragende Rolle in der bimetalliſtiſchen 


Agitation. dem gegenüber find die Aeußerungen 


bemerkenswerih, die in den letzten Tagen von 
den Vertretern der beiden deutſchen Handels- 
fiädte, welche an dem Kandel mit Oftafien vor- 
nehmlich betheiligt find, Bremens und Kamburgs, 


a 


lees necia find. In ihrem bereits ausgegebenen 


esberimt für 1894 ſchreibt die Kandels- 


„Der Preis der Waare Silber hat nunmehr 
eine Baſis erreicht, die einen ähnlich großen 
g. wie in eee unmahr- 
MEN TERN rd na Pas 
kommt ihm dabei auch der relativ mäßige 
Preisſtand der europäiſchen Fabrikate und 
Induſtrieerzeugniſſe zu ſtatten.“ 


die Handels- 
| enfalls bereits 
erſchienenen Jahresbericht für 1894 nut folgenden 
Bemerkungen aus: 1 5 : 
„Der mit den Gilberwährungsländern be- 
triebene Kandel blieb von einer ſo empfindlichen 
Schädigung, wie ſie 1893 mit dem jähen und 
bedeutenden Stur; des Silberpreiſes eingetreten 
war, verſchont. Nachdem der Preis für das 
Kilogramm Silber in Hamburg während des 
erjien Dierteljanres 1894 allmáuvlid von 93 auf 
80 Dik. herabgegangen war, hielt er fid fur 
pen Reit des Jahres zwiſchen 81 und 87 Mh., 
abgeſehen von einer kleinen Ueberſchreitung 
dieſer Obergrenze von Ende Auguft bis Mitte 
September. der zwiſchen China und Japan 
ausgebrochene Krieg hat bisber auf den mit 
jenen Ländern betriebenen Handel, an dem 
amburg einen fo erheblichen Antheil hat, keinen 
weſentlichen Einfluß auszuüben vermocht.“ 
Diele Auslafjungen der beiden Handelskammern 
bestatigen Ubereinftimmend, daß für die Ent- 
wickelung des europäiſchen Exportes nach den 
Silberländern nicht ſowohl die abſolute Höhe, als 
vielmehr die relative Stetigkeit des Silber- 
preiſes die unerläßliche Dorausſetzung bildet. 
Nichts Hat eine Reihe von Jahren hindurch dieſe 
nothwendige Stetigkeit des Gilberpreifes empfind- 


licher beeinträchtigt und mehr ſtarne Schwan- 


kungen des Preiſes hervorgerufen, als die Gilber- 
geſetzgebung der Bereinigten Staaten. Der Zu- 
ſammenbruch dieſer Geſetzgebung im vorigen 
Jahre und die damit in Deroindung ftehende 
Schließung der indiſchen Münzſtätten für die 
reie Silderprägung naven anfangs einen neuen 
beträchtlichen Fall des Silberpreiſes herbeigeführt, 
der naturgemäß zunächſt den Kandelsverkehr 
ſchädigen mußte. Aber nachdem dieſer Stoß 
einmal verwunden ijt, bietet gerade die ver- 
ältnißmäßige Stetigkeit des freilich ſehr niedrigen 
iiberpreijes, welche ſich nach Einſtellung der zu 
feiner hünfttihen Kochhaltung beſtimmten Maß⸗ 
regeln herausgebildet hat, eine geeignete Grund- 
lage für die Wiedergeſundung des europäiſchen 
Ausfuhrgeſchäftes nach den Gilberlándern, 


Die Lage in Ungarn. 

Der „peſter Lloyd” veröffentlicht einen längeren 
Artikel uber die Lage, worin ausgefuhrt wird, 
daß die Cabinetsbildung ſich nur im Rahmen der 
liberalen Partei und im Einklang mit deren 
Grundſätzen volljiehen könne, Die Fuſion als die 
Bereinigung aller auf ſtaatsrechtlicher Baſis 
ſtehenden Parteien fet. zwiſchen der liberalen 
Partei und den unter Julius Gjaparys ftehenden 
Ausgetretenen ohne weiteres möglich, da zwiſchen 
beiden Theilen bezüglich des ſtaatsrechtlichen 
Werkes keinerlei Differenz beſtehe. Kingegen ſei 
die Zuſion mit der Nationalpartei unmöglich, 
weil dieſelbe den 1867er Ausgleich nach eigenem 
Gutdünken einſeitig auslegen wolle, während das 
Ausgleichgeſetz ein gegenseitiger Vertrag fei, deſſen 
Interpretation nicht nur dem ungariſchen Reichs- 
tage und der ungariſchen Krone, ſondern auch 


dem Kaiſer von Oeſterreich und dem öſterreichi⸗ 
ſchen Parlamente auftehe, 


Peft, 4. Januar. (Telegramm) die Be- 
rufung des Banus Khuen Hedervärn zur Bildung 
des neuen Cabinets gilt nunmehr allfeitig für 
ſicher. Nach Adoptirung des liberalen Programms 
iſt er der Unterſtützung der liberalen Partei ſicher. 
Seine Ernennung wird zu einer engeren Zu- 
ſammenfaſſung aller auf dem Programm des 
1867er Ausgleichs ſtehenden Parteien führen. 


Die Bourbonen in Italien. 


Der Tod des Königs Franz II. von Neapel hat 
die wenigen Anhänger der Bourbonen zu einer 
Kundgebung veranlaßt, die in aller Form der 
italienifhen Nation einen Kronprätendenten vor- 
ſtellt. das in Neapel erſcheinende bourboniſche 
Blatt „La Difeſa“ pat, ohne von den Behörden 
irgend welche Behelligung zu erfahren, folgenden 
Aufruf veröffentlicht: 

Da Ge. Majeftät Franz II. kinderlos ftarb 
und auch deſſen erſter Bruder, Se. königliche 
Hoheit der Graf von Trani, keine Erben hinter- 
ließ. fo geht die Krone rechtmäßig auf Se. 
königliche Koheit den Grafen von Caſerta 
über. Wir und alle diejenigen, welche die 
Selbſtändigkeit und Freiheit wollen, huldigen 
ihm und rufen: König Franz II. ijt todt, es 
lebe König Alphons J.!“ 

König Franz II., deſſen Leiche am 3. Januar 
in der Kirche zu Arco feierlich beigeſetzt werden 
ſoll, hatte ſeinen früheren Anſprüchen, wenn auch 
nicht in feierlicher Form, längſt entjagt und fic 
mit den Thatſachen abgefunden. dem Hauſe Ga- 
ponen grollte er fo wenig, daß er im Jahre 1884 
den König Humbert zu dem während der furcht⸗ 
baren Cholera-Epidemie jenes Jahres bewieſenen 
Heldbenmuthe durch einen gemeiniamen Freund 
herzlich beglüchwünſchen ließ. Der Graf von 
Caſerta ift ein Halbbruder des Königs Franz, aus 
der zweiten Ehe des Königs Ferdinand II. 
ſtammend. 


Die japaniſchen Berwundeten. 

Der Correſpondent der Zeitung „Jigiſhimo“ in 
Hiroſhima meldet, daß die Einſchiffung der 
Kranken und Derwundeten der zweiten japani⸗ 
ſchen Armee nach Japan nicht mehr möglich ijt, 
weil das Eis die Schiffe hindert, ſich der Küſte 
zu nähern; dieſe Kranken und Bermunoeten 
werden bis zum Frühjahr in den Zeldlazarethen 
gepflegt werden. Die Kranken und Bermundeien 
der erſten Armee werden jortgejegt nach Japan 
geſchickt. 


London, 4. Januar. (Telegramm.) Aus Tientſin 
wird gemeldet: Die chineſiſche Geſandtſchaft wird 
behufs Anknüpfung von Friedensunterhandlungen 
in 10 Tagen nach Japan abreiſen. Chineſiſcher⸗ 
ſeits wird verſichert, daß die japaniſche Armee 
ſehr ftark unter der Kälte litte. 


Deutſchland. 


* Berlin, 3. Januar. Wenn die Meldung 
des „Stutig. Beobachters“ zutreffend ift, daß 
die Reform des Militärſtrafprozeſſes ver⸗ 


tagt fet, jo wird man in d x 


Nachwirkung des Rüctritts des Grafen Caprivi 
zu erblichen haben. Ueber die Sachlage wird oer 


Es | Kriegsminiſter bei der Berathung des Militäretats 


Auffcluß geben müſſen. 

* (Zu einer Sammelforſchung über die Serum 
therapie der Diphtherie] erlaſſen Prof. Eulen- 
burg und Dr. Ju:lus Schwalde in der „D. medi 
Wocenſchr.“ einen Auiruf. 

* (Gegen die Abänderung des Unfallver fide- 
rungsgeſenes ] Der Provinzial-Ausſchuß ver 
Provinz; Sachſen hat ſich gegen den dem Bundes- 
rath vorliegenden Geſetzemwurf ausgeſprochen. 
Es empfehle ſich nicht, ſchon jetzt nach kurzer Er⸗ 
fahrung zu ändern; bei der Nothlage der Land- 
wirthſchaft müſſe vor allem vermieden werden, 
gerade den landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen 
neue Laſten aufzuerlegen. Hätte man nur dieſen 
Siandpunkt ſchon fruher eingenommen, dann 
hälte man mande Laſt von der Candwirthſchaft 
abgewendet. 

* [Ueber die Benachtheiligung der Land- 
wirthſchaft durch Wilojhaden] findet fin ein 
bemergenswertges Eingeſtändniß eines conjer- 
vativen Rittergutsbeſitzers in der „Deuiſch. Tages- 
zeitung“, gegenüber dem Borjmlage, Jagdímeine 
fur das deutime Reich zu einem Preiſe von 
20 Mu. einzuführen. Kiergegen weiſt der betr. 
Rittergutsbveſitzer auf die Berimehrung des Wilde 
ſchadens durch eine ſolche Maßregel hin. Das 
Mid ſchade den landwirthſcaftuchen Früchten 
ebenjo wie zahmes Bien: „Die ſtarke Vermehrung 
des Wildes und jeine Verbilligung haven ge 
ringen volkswirthichaftliihen Nutzen, der ange⸗ 
richtete Schade in dem gegenuber zu groß. 
Mögen Liebhaber von großem Wildftande ihre 
Jagdgefilde einzäunen, mögen Städter, die jagen 
wollen, 20 Mk. und mehr fur Jagdkarten zaglen! 
Sur ſelbſtwirtoſchaftende und von ihrer Arbeit 
lebende Beſitzer und Pächter iſt die Freigabe der 
Jagd, jede Abſchaffung der Schonzeſten das allein 
wunichenswerige Ziel. das Wildſchongeſetz hat 
in ſeinen Folgen viel böjes Blut gemacht, das 
neue Wiloſchadengeſetz iſt nicht ausreichend.“ 

* (Die Marineuniform anſtößig.] Don einem 
Lefer wird dem „Braunſchw. Tagebl.” geſchrieben: 
„Seit einiger Zeit befindet ſich mein Bruder — 
ein Duer-Materialien-Dermalters-Daat der haijerl. 
Marine — hier auf Urlaub. Derjelbe wurde von 
Bekannten zu dem am Sonntag, 30. Dezember, 
ftatigenavten Dergnügungsabend des piefigen 
Dereins „Reunion“ eingeladen und nahm dieſe 
Einladung an. Nachdem die Aufführung von 
Theaterſtucken voruber war, wurde ibm jedoch 
von dem verehriihen Dorftande in's Ohr gee 
fluftert, daß er ſeine Jame am Kalſe zuknöpfen 
müſſe! Als mein Bruder darauf erwiderte, dah 
es nicht möglich ſei, an der Uniform etwas zu 
andern, wurde ihm geſagt, daß er dann am 
Tanze nicht Theil nehmen dürfe, da fein offener 
Hals den Damen gegenüber den Anstand verletzel 

* [Gtellenvermitteiung des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Lehrerinnenvereins.] Wie raſch und et. 
folgeeich ſich Inítitute bewahren, die einem wirk- 
lichen Bedurfniß entſprechen, davon liefert die 
vor einigen Jahren gegründete Stellenvermitte⸗ 
lung des allgemeinen deuiſchen Lehrerinnenver- 
eins, deſſen Borji Helene Lange führt, einen 
Beweis. 5 
Die Stellenvermittelung, deren Centralbureau 
fid in Leipzig, Piaffendocfer Straße 17, befindet, 


hat im verfloffenen Jahre über 400 Stellen be- 
ſetzt. Als bejonderer Erfolg wird bezeichnet, daß 
nicht allein viele Familien ſich um Privatiehre- 
rinnen, ſondern auch viele Magiſtrate und Bee 
hörden um tüchtige Kräfte an das Centralbureau 
wenden. Der allgemeine deutſche Lehrerinnen- 
zerein arbeitet mit den Vereinen deutſcher Lehre⸗ 
einnen im Auslande. 

* [Eingaben in polniſcher Sprache.] Eine in 
deutſcher und polniſcher Sprache abgefaßte Eingabe 
katholifher Hauspäter in Krone a. Br. wegen Ein- 
führung des polniſchen Sprach- und Leſeunterrichts in 
der dortigen katholiſchen Schule war von der könig- 
lichen Regierung ohne Ertheilung eines materiellen Be- 
ſcheides auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 28. Auguft 
1876 über die Geſchäftsſprache der Behörden ıc. des 
Staates mit dem bemerken zurückgegeben worden, 
daß die Beifügung einer polniſchen Ueberſetzung unzu⸗ 
läſſig ſei. Auf die hiergegen eingelegte Beſchwerde iſt 
in der Miniſterialinſtanz entſchieden worden, daß es 
bei der abweiſenden Entſcheidung der königlichen Re- 
gierung ſein Bewenden zu behalten hat. 

München, 31. Dezember. Das Dberlandes- 
gericht hat aufs neue ausgeſprochen, daß die 
Gocialdemohratie nach ihrer Organiſation ein 
politiſcher Verein fei. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Arco, 3. Jan. Die Beiſetzung der Leiche des 
Erkönigs von Neapel hat heute in feierlicher 
Weiſe in Gegenwart der Erzherzoge, der männ⸗ 
lichen Derwandten des Berftorbenen, der 
Herzoginnen von Parma und von Alencon, des 
Prinzen von Hohenzollern, des Herzogs Siegfried 
in Baiern u. a. ſtaitgefunden. Die Stadt hatte 
reichen Trauerſchmuck angelegt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Ueber die Güdbahn-Affaire 
ſind die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. Dem 
„Temps“ zufolge hätte der verhaftete Director 
Martin mit dem Bauunternehmer André den 
aus betrügeriſch erhöhten Doranſchlägen her- 
rührenden Gewinn getheilt. Außerdem verlautet, 
daß der an den betrügeriſchen Handlungen be- 
ſonders Betheiligte der ehemalige Biceprafident der 
Südbahn, Baron Reinach, der ſich bei Beginn der 
Panama-Skandale vergiftete, geweſen ſei. In die 
Angelegenheit ſollen auch zwei ehemals hochgeſtellte 


Perſönlichkeiten verwickelt ſein. (W. T.) 
Bulgarien. 
Sofia, 3. Januar. Mit Bezug auf die aus- 


wärts verbreiteten Nachrichten über von Griechen 
in dem Bezirke Stanimaka begangene grobe 
Kusſchreitungen ftellt die „Agence Balcanique“ 
feft: Die Kloſtergemeinde Batid Romo, von welcher 
in der letzten Zeit in Folge der ungeſetzlichen 
Einmiſchung des Patriarchats viel die Rede war, 
beſitzt in Stanimaka ein Kloſter, in welchem die 
Brüder zu übernachten berechtigt ſind, ſo oft 
fie ſich in Stanimaka aufhalten. Dieſes Kloſters hatte 
ſich der ehemalige von den Kloſterbrüdern ae 
Prior von Batſchkowo bemächtigt, welcher daſſelbe 
mit Verwandten und ihren Familien bewohnte. Als 
ſich nun in den letzten Tagen einige nach Gtani- 
maka gekommene Kloſterbrüder in dem erwähnten 
Moher inftallirten, gerieth der Prior derart in 
Uth, daß er durch ſeinen Bruder in den Straßen 
der Stadt eine Bande von etwa 20 griechiſchen 
Individuen anwerben ließ, welche, geführt von 
dem Genannten, der einen Revolver in der Hand 
hielt, das Kloſter angriff. Es entſpann ſich eine 
2 2 Bene viele Steine geworfen 
vurden. Dem Vernehmen nach wurd 
Individuen . die A hel fiel” die 
Ordnung raſch wieder her und verhaftete die 
Schuldigen. ; ( 
Rußland. 


e ®, 


* [Gehalt des 


Bon der Marine. 


* Die Corvette „Arcona“ (Fla iff der Areuzer- 
Divifion, Chef Contreadmiral * iſt laut tele 


graphischer Mittheilung an das Obercommando der 


Marine am 3. 3 ; 
— anuar von Shang hai nach Amon in 


Danzig, 4. Januar. 
qe 5, Januar: G.-A, 8.6, G.-U. 3.36, N.-A. b. Tg. 


Betterausfidten für Gonnabend, 5. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe 


Niederſchläge; ftarhe bis ſtürmiſche Winde. 
Für Sonntag, 6. Januar: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Froſt; ftarher Wind. 
Sturmwarnung. 
Für Montag, 7. Januar: 
Wolkig, veränderlich, wärmer, 
Schneefälle; lebhafter Wind. 
Für Dienstag, 8. Januar: 
Wolkig, froſtig, Niederſchläge; windig. 


[Herr Regierungspräfideut v. Holwedel iſt 
heute von ſeiner Urlaubsreije aus Görlitz zurück⸗ 
gekehrt uno hat ſeine Dienſigeſchäfte wieder über 
nommen. 

* [Provinzial-Lehrerverein.] In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des Ge- 
fammtvorftandes des meitpreußifchen Provinzal- 
Lehrervereins wurden die wege 
einen geftetiten Anträge, 1 Er Malar ine 
lc ie A ingeteno. erörtert, Den 

ienz zu erwirken, » 

Antragítellern {oll der Belchlu: „Der Brovingial- 
— A zu der Frage . iet für 
ungee Ye = . nit 4 krforderlichen Motivirung 
mitgetheilt werden. Die Einladung des diele cent. 
bereins-Borftandes in Konitz zur nene, roa 
nadftjabrigen Provinyial-Lebrer- und Bet 
Fret Derjammiung daſelbſt wurde m 
nen begrüßt und gewünſcht, daß der Termin 
n die lebte Zuliwoche gelegt werde. — Für das 
Jahr 1895 werden zur Berathung in den Zweig 
vereinen nachſtehende Themen empfohlen: 
1. Die Umgeftaltung der Bildungsziele der Dolks- 

ule nach den Forderungen der Gegenwart. 

Die Theilnabme der Lehrer an der Ghulver- 
— 3. Der Zeichenunterricht in der Dolks- 

* [Das neue Cehrer-Geminor für Weſt⸗ 
en ſcheint aufgegeben zu ſein. In der 
fammitne Sizung der Stadtverordneten - Der- 
— ng zu Pr. Stargard machte der dortige 

— meiſter Gambke die Mittheilung, daß die 

uno dich eniſchloſten babe von der Er⸗ 


feudthalt, 


läufig Abſtand zu nehmen. Die größten Aus» 
ſichten darauf hätte Neuſtadt gehabt. 


* Innungs-Kusſchuf.] In der geſtern Abend 
im Gewerbevereinshauſe ſtattgehabten Berjamm- | 
lung der Obermeiſter und Innungsabgeordneten 
wurde zunächſt beſchloſſen, gegen die Errichtung 
eines ſtädtiſchen Arbeitsamtes Stellung zu 
nehmen und es wurde als Berireter zu den 
etwaigen Vorbereitungen für die Centralifation 
des Arbeitsnachweiſes in Danzig der Borftand des 
Innungs-Ausſchuſſes gewählt. — Demnächſt wurde 
beſchloſſen, den Vortrag betreffend das Korb- 
mader-Handwerk, ſeine Entſtehung, Entwickelung 
und die in demſelben gebräuchlichen Hilfsmaſchinen 
am Donnerstag, den 10. Januar cr., Abends 
8 Uhr, im großen Saale des Gewerbevereins- 
hauſes vor Damen und Herren durch den Korb- 
machermeiſter Herrn Neumann halten zu laſſen. 


* [Abonnements-Gymphonie-Concert,] Am 
kommenden Donnerstag, den 10. Januar, findet 
im Stadttheater das 3. Abonnements-Symphonie- 
Concert unter Leitung des Herrn Georg Schu- 
mann ſtatt. Das Programm wird enthalten: 
Streichſerenade F-dur von Volkmann, Freiſchütz- 
Ouverture von Weber, Rhapjodie in F- moll von 
Franz Liszt. C-moll-Symphonie (fünfte) von 
Beethoven, Das Orcheſter wird wie in den erſten 
Concerten 55 Mitwirkende zählen. 


* [Fuhrwerks - Berufsgenoſſenſchaft.] Nachdem 
der Vorſitzende und erſte Delegirte der Fuhrwerksberufs⸗ 
Genoſſenſchaft Section 2 in Danzig, Herr Hermann 
Brandt, geſtorben ift, geht nunmehr die ganze Ver ⸗ 
waltung auf den Vertreter und zweiten Delegirten 
Herrn Poſthalter Thiel in Chriſtburg über. Sämmt⸗ 
liche Unfallanzeigen und Vorfälle find daher an den- 
ſelben zu richten. ; 

s [Concerte.] Zwei Danziger Künſtler, Fräulein 
Katharina Brandſtäter und Kerr Max Bufje, haben, 
einer Einladung der Muſikgeſellſchaft zu Warſchau 
folgend, am 2. Januar in genannter Stadt concertirt. 
Ihre Leiſtungen wurden mit großem Beifall aufge- 
nommen und beide durch mehrfachen Hervorruf ge- 
ehrt. Am 6. Januar werden wir hier Gelegenheit 
haben, dieſelben Künſtler (im Verein mit dem Pianiſten 
Herrn W. Helbing) mit einem geſchmachvoll gewählten 
Programm im Apolloſaale zu hören, worauf wir das 
mufikliebende Publikum hiermit aufmerkſam machen 


Br“ 

eltene Droſchkenfahrt.] Geftern gegen 
10 Uhr Abends fuhr eine Droſchke in üben, 
mäßiger Schnelligkeit durch die Wollwebergaſſe und 
direct auf einen in der Langgaſſe im Kreuzungspunkte 
ſtehenden Pferdebahnwagen. Letzterer wurde nicht 
unerheblich beſchädigt; an der Droſchke brach die 
Deichſel und da der anſcheinend etwas angetrunkene 
Führer beim erſten 3ufammenprall vom Bode 
ſtürzte, liefen die Droſchkengäule mit ihrem Ge- 
fährt, in dem ſich vier Damen befanden, durch 
die Gerber. und Kundegaſſe nach dem Kuhthor, 
wo fie ſchließlich von Militärperſonen zum Stehen ge- 
bracht wurden. Zunächſt galt es nun, die in größtem 
Schrecken befindlichen damen aus dem geſchloſſenen 
Zuhrmwerk zu befreien. Letztere hatten bei der tollen 
Fahrt mehrfach leichte Verletzungen erlitten. Auch eine 
das Kuhthor paſſirende Frau wurde beim Anhalten 
— Ze, dem fie nicht mehr ausweichen konnte, 
verle 


richtung des neuen evangeliſchen Seminars pot» | 
$ 


Aus der Provinz. 


* Der Baurath Bobrik iſt von Kolberg nach Gleiwitz 
verſetzt und der Kataſter-Controleur Müller in Brieſen 
jum Steuer -Inſpector ernannt, ds: 
e (Weiteres in der Beilage.) , 


Vermiſchtes. 


Wo und wie kaufen unſere Kaiſer 
nige? 


peral e ingens * — 
„Nan hört ſelten, daß regierende Fürſten und 
Zürftinnen in eigener Perſon Geſchäftslokale be- 
ſuchen, um Einkäufe zu machen. Unſer Kaiſer 
hat als Prinz Wilhelm ſowohl hier als in Pots- 
dam ſehr oft Geſchäfte beſucht und dort Einkäufe 
gemacht. Es iſt uns aber nicht bekannt ge- 
worden, daß Ge. Majeftät, ſeitdem er den Thron 
beſtiegen, hieſige Geſchäfte durch ſeinen Beſuch 
ausgezeichnet hat. Unſere Kaiſerin beſucht ge- 
wöhnlich vor Weihnachten ein bekanntes Zuwelier- 
geſchäft in der Zriedrichſtraße, ſonſt hört man 
aber nur ſelten, daß Ihre Majeftät perſönlich 
Einkäufe in hiefigen Geſchäften macht. Kaiſer 
Wilhelm IL pflegte gewöhnlich vor Weih- 
nachten die königliche Porzellan- Manufactur 
und das Nepir'ſche Geſchäft, Unter den Linden, 
zu beſuchen, aber, um jedes Aufſehen zu 
vermeiden, in den allerfrüheſten Morgenſtunden. 
Kaiſer Friedrich und deſſen hohe Gemahlin 
beſuchten als Rronpring und Kronprinzeſſin 
häufig biefige Geſchäfte, namentlich die kunſt⸗ 
gewerblichen Magazine. Der Kaiſer von Deftet- 
reich beſucht ſehr ſelten Geſchäfte, dagegen liebt 
es die Kaiſerin von Oesterreich, namentlich auf 
Reifen, unerkannt ihre Einkäufe perſönlich + 
den Geſchäften zu machen. In Petersburg ba 
man es als ein vorher noch nie dageweſenes 
Ereigniß hingeſtellt, als der jetzige Kaiſer vor 
einiger Zeit mit feiner Braut ein dortiges Hand- 
ſchuhgeſchäft beſuchte, um dort Einkäufe zu 
machen. Die Königin von England betritt nie 
jelbft einen Laden, fie läßt die Geſchäfte zu o 
kommen, d. h. alle Waaren, die fie begehrt, 
müſſen zu ihr geſchicht werden; handelt es iS 
um Bilder, fo müſſen Photographien beimafit 
werden oder fie entſendet ihren Oberhofmarſchg 
um irgend ein empfohlenes oder viel = 
ſprochenes Bild in Augenſchein zu nehmen. d “ 
Vorliebe der Königin für Edelſteine ift bekannt 
ſoll irgendwo ein feltener Diamant verkau 
werden, fo wird fie um die Erlaubniß gebeten, 
ihr denselben vorlegen zu dürfen, eine Gunft, die 
faſt immer gewährt wird. Die Prinzeſſin a 
Wales beſucht ebenfalls nie Geſchäfte und lah 
fic) ebenſo wie die Königin alles, was fie wünſcht, 
zur Anſicht in ihrem Palaſt vorlegen, dagegen 
der Prinz von Wales ſehr oft in Londoner Ge. 
ſchäften zu ſehen; er zeigt fic) auch oft bei ſeinem 
Schneider, man ſieyt ihn oft in den belebten 
Geſchäftsſtraßen die Schaufenster betrachten, ja» 
es iſt ſchon vorgekommen, daß, wenn ihm unter- 
wegs einmal ſein Cigarrenvorrath ausgegangen 
war, er wie irgend ein anderer Sterblicher in 
einen „ pe um fid ein halbes 
utzend Havanna zuzulegen.“ 
E Die Mittheilungen des citirten Fachblattes, 
ſchreibt das „B. Tagebl.”, find, ſoweit wir dies 
in Bezug auf die regierende Kaiſerin und weiland 
Kaiſer Wilhelm I. controliren können, nicht gan} 
zutreffend, denn die Kaiſerin Auguſte Dictorió 
beichtänht ihre Beſuche keineswegs auf ach 
Zuweliergeſchäft in der Sriedrichſtraße, 1 ae 
vielmehr auch in anderen Geſchäften rd 
Einkäufe, jo namentlich in der bekannten Gb 


ſchen Spielwaarenhandlung, in der ſie, wie zur 


Wilhelm I. zeichnete noch weitere als die in dem 


i mäßig die Runde durch die Blätter machten. 


der benannte Scheiltneler ' 


„ CID 


it gemeldet, während der jüngften Weihnachtszeit 
ey ibe vorgeſprochen hat. Aud Kaiſer 


ikel erwähnten Geſchäfte durch ſeinen Beſuch aus: 
ente Einkäufer war 3. B. in der Weih- 
nachtszeit der greiſe Monarch bei Jelſing, Unter 
den Linden, und dabei wählte er keineswegs nur 
die allerfrüheſten Morgenftunden, er erſchien viel 
mehr auch zur vorgerückten Bormittagszeit in 
den betreffenden Geſchäften. In den Bädern, 
welche Sailer Wilhelm I. alljährlich bejudte, 
pflegte er ebenfalls perſönlich feine Einkäufe zu 
machen, bei welcher Gelegenheit ſich nicht ſelten 
heitere Zwiſchenſälle abſpielten, die dann regel- 


Geſchenk des Kaiſers. 


Kaiſer Wilhelm hat den Offizieren des englifchen 
Ronal-Gcots-Grens-Regiments, deſſen Ehrenoberſt 
der Zar iſt, ein Weihnachtsgeſchenk in der Geſtalt 
von einem Paar Cigarrenanzünder überſandt. 
Das Geſchenk befteht aus Granaten, die von drei 
Klauen emporgehalten werden. Auf dem mar- 
mornen Fußgeſtell ift das kaiſerliche Monogramm 
W. I. R. mit der kaiſerlichen Krone und die 
Morte „Alderſhot, Auguſt 1894, angebracht. 
Letztere Angabe hat auf den Beſuch des Kaiſers 
in Alderihot Bezug, bei welcher Gelegenheit ihm 
die Offipicre des Regiments ein Zeſtmahl gaben. 


Unfälle beim Schlittſchuhlaufen 
den von verſchiedenen Seiten gemeldet. Im 
Dorfpfubl in Neu-Cidterfeloe find nach dem 
Zelt. Kreisbl.“ zwei Kinder, ein Mädchen von 
elf und ein Anabe von neun Jahren, durch die 
dünne Eisdeche gebrochen und ertrunzen. In 
Tempelhof ertrank ein zehnjähriger Knabe im 
rfteich. = 
ga Schlitiſchuhlaufen find drei Kinder des 
Eigenthümers Wilke in Raumerswalde bei Lands- 
berg in der Warthe ertrunken. 


Einem bedauerlichen Verſehen 

iſt der Kapellmeiſter Eckhardt zu Osnabrück ¿um 
Opfer gefallen. In der Abſicht, in der Nacht Hoff- 
mannsiropien zu nehmen, vergriff E. ſich und 
trank einen kräftigen Zug (!) aus einer mit roher 
Karbolſäure gefüllten Flaſche. Als die Frau des 
Kapellmeiſters aus der Küche ham, um ihrem 
Manne für die Tropfen ein Glas Waſſer zu bringen, 
war dieſer dem Tode bereits nahe, der ihn auch 
nach kurzer Zeit von ſeinen qualvollen Leiden 
erlöſte. 


Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. 

Mainz, 1. Januar. Daß ein Menſch tief unter 
dem Thiere ſtehen kann, hat hier letzter Tage ein 
Arbeiter gezeigt. Dieſer ſaß in einer Wirtyſchaft 
mit anderen zufammen uno verzehrte eine an- 
ſehnliche Mahlzeit, als er zum Schluß erklärte, 
noch im Stande zu ſein, ein lebendes Kaninchen 
zu verzehren. Es fand ſich auch ein Gaſt, der für 
zwei Mark ein Kaninchen holte. Und nun ge- 
{da das Unerhörte, daß der Arbeiter dem Ka⸗ 
ninchen den Kals durchbiß und das Blut auf- 
faugte. Dann machte er ſich, während noch der 
Körper des armen Thieres zuckte, daran, das 
Fell abzuziehen und hierauf das Fleiſch von den 
Knochen abjunagen. Dieſe unglaubliche Rohheit 
erfolgte im Beiſein einer ganzen Geſellſchaft, aver 
nicht eine Perſon rückte dem Unmenſchen auf 


(weiteres in der Beilage.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ludwig Ziemſſen 
teller und Eulturhiftoriker, 
iſt am Donnerstag früh in Friedenau geſtorben. 
Als zweiter Sohn des Geh. Juſtiz- und Hof- 
gerichtsraths Ziemſſen in Greifswald am 29. Sep- 
tember 1823 geboren, beſuchte er das Gymnaſium 
feiner Daterſtadt, ftudirte in Greifswald und 
Berlin Geſchichte und alte Sprachen und war 
dann drei Jahrzehnte hindurch an den Gnm- 
naſien zu Stargard und Neuſtettin als Lehrer 
thätig. 1882 ſiedelte er nach Berlin über, um 
ſich ausſchließlich dem literariſchen Berufe zu 
widmen; er war viele Jahre am „Bazar“ als 
Redacteur thätig. In weiteren Kreiſen bekannt 
geworden iſt ſeine Biographie Kaiſer Friedrichs III. 


Briefkaſten der Redaction. 
S. Lehrer in D. Nicht herausgekommen. 


Standesamt vom 4. Januar. 

Geburten: Schmiedegeſelle Johann Neumann, T. — 
Arbeiter Simon Stawichi, S. — Sausdiener Auguft 
Both, T. — Feuerwehrmann Konrad Zils, T. — 
Tiſchlergeſelle Friedrich Aleſter, S. — Schloſſergeſelle 
Karl Poſt, 2 S. — Briefträger Auguft Kuhn, 
Tiſchlergeſelle Auguft Gtajhik, T. — Malergehilfe 
Anton Chylla, S. — Schmiedegeſelle Emil Wenzel, G. 
— Jimmergejelle Guftav Wiegand, T. — Schuhmacher 
gejelle Johann Gjableroshi, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

fufgebotes Reftaurateur Otto Kreuzer und Augufte 
Amalie Witt, beide 2 Königsberg. — Schmiedemeiſter 
Friedrich Wilhelm Nöske zu Gr. Goldbach und Bertha 
Minna Kuhnke zu Poſtnichen. — Bäckermſtr. Johannes 
Ferdinand Kaufner und Margarethe Eliſabeth Wieck, 
hier. — Töpfermeiſter Franz Paſternack und Wittwe 
ee Waſſelowsky, geb. Wenzel, hier. — Frifeur 

ictor Franz Lipski und Ida Mathilde Borkomski, 

ier. — Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment König 

riebrid) 1, Karl Julius Marsjewski und Meta Maria 
Preuß, hier. ; t 3 

Heirathen: Königl. Regierungs-Referendar Wilhelm 
Eduard Erik Melchior v. Cöbbeche und Fräul. Anna 
Fanny Ida v. Keibnih. — Schloſſergeſeue Gregor 
Kraweink und Wittwe Marie Juftine Ermling, geb. 
Geßler. — Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm Alfred 
Herfurth und Bertha Augufte Schink. — Tiſchlergeſelle 
Franz Kowalski und Paulina Auguftina bucipnshi, — 
Diener Albert Johann Rada und Bertha Amalte Lietzau. 
— Schiffszimmergeſelle Andreas Friedrich Eggert und 
Mathilde Grabowski. 

Todesfälle: T. d. Formermeiſters Johannes Ma- 
ronke, 3 W. — S. d. Schmiedegeſellen Paul Borzesz- 
kowski, 9 M. — S. d. Arbeiters Friedrich Scheidmann, 
2 T. — S. d. Arbeiters Karl Babke, todtgeboren, — 
Fräulein Clara Johanna Rofalie Ziemann, 19 J. — 
Schneiderin Maria Johanna Zimmermann, 28 3. — 
Modelltiſchlergeſelle Ferdinand Maruhn, 38 J. — Haus - 
mädchen Thereſe Eliſabeth Heinrich, 19 J. — Wittwe 
Chriſtine 3erulla, geb. Kunſchalla, 75 3. — Wittwe 
Johanna Chriftine Richau, geb. Kamrath, 87 3. 

S. d. Böitchergeſellen Friedrich Werner, 20 Tage. — 
Frau Concordia Louiſe Nofcz, geb. Müller, 33 J. — 
T. d. Fleiſchergeſellen Adolf Thurau, 4 M. — T. d. 
Arbeiters Eduard Hinz, 10 J. — S. d. Arbeiters Joſeph 
Plicht, 14 3. 10 M. — Rentier Otto Maljahn. 64 J. 
—— — ͤ ͤ .Dimñ́— — 


Danzig, 4. Januar. 
Getreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur 20 R. Wind: O. : 
Weizen war heute in guter Frage und Preiſe 


theilweiſe 1 M höher. Bezahlt wurde für inländiſchen 


glaſig 740 Gr. 131 M, 
Gr. 130 M, fein weiß 761 6 
>= Tranſit hochbunt 750 Gr, 


740 Gr. 88 JU roth glaſig 783 Gr. 98 M. 
716 Gr. 84 JUL, 724 Gr. 86 M. 7:4 Gr. und 742 Gr. 
91 M, 753 Gr. 94 JUL, roth 729 Gr. 88 M, 740 Gr. 
und 750 Gr. 89 JUL, roth Roggen beſetzt 713 Gr. 
82 2 7% 4 Termine: April-Mai zum freien 
1 per Tonne. Termine: April- 

Verkehr 126 M bez., tranfit 102¼ M Br., 102 M 
d., Diai-Juni zum freien Verkehr 137½ JUL bez. 

tranfit 103½ M Br., 103 MN Y 
freien Verkehr 139 M. Br., 138½ M Gd., tranſit 


freien Verkehr 134 MM, tranfit 99 M. 


Hanbel. Bezahlt ift inländiſcher 711 Gr. 109 JUL, 714 Gr. 
1081/, JUL. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Sanuar-Februar unterpoln. 75 JUL Gd. 

inland, 114 M bez., un 
6d., Dtai-dunt inland, 115 
81 M Br., 801; M 
110 M. unterpolnifh 75 


67 AM per Tonne. — Erbſen ruſſiſche zum Zanfit 
Mittel- 81 JUL per Tonne bez. — 
Tranſit 75 JU per 
poln. 90, 91 


ift 52 M, nicht 52%) N 
50 Kilogr. gehandelt. a Weizenkleie grobe 


50 Kilogr. be}. — Spiritus unverändert, contingentirter 


2 


bunt teicht bezogen (DU 
A Sr. 196 M. für poin 
190 JUL, für ruſſ. zum 
98 JU, weiß bezogen 


t 
es mild roth 


hochbunt 734 Gr. 


Gr. 85 M. Aubanka bezogen 745 Gr. 


Gd., Juni-Juli zum 


105 M Br., 104 ½ M Gd. Regulirungspreis ¿um 


Roggen. Inländiſcher unverändert, Tranſit- ohne 


Termine: 
April-Mat 
unterpolnifdjer 80 JUL Br., 791 JUL 
M bez., unterpolniſcher 
Gd. Regulirungspreis inländ. 
M, tranfit 74 JUL. 
Gerfte ift gehandelt ruſſiſche zum Zranfit 650 Gr. 
icken poln. sa 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
bezahlt. — Kleeſaaten 
M per Tonne e „ 
M per 
75 M. 
2,50 M per 


N , roth 36, 45, 47, 
weiß 76, 85 JUL, roth JU) Thymothee cl | 


mittel 2,67½, 2,72'/9 JUL feine 2,35, 2,40, 


loco 50 JUL Gd., nicht contingentirier loco 301/, M Gd. 
Januar 301/, M Gd.. Januar-März 301/¿ M Gd. 
A 5 


Die heute fällige Berliner 
Börſen-Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht einge 
troffen. 


2 


— 


Vaſſerſtand der Weichſel. 
Thorn am 3. Januar, + 0,70 Mtr. Warſchau 
am 2. Januar + 0,70 Dieter. 


Meteorologiſche Depeihe vom 4. Januar. 3 

Morgens 8 Ubr. 3 Pr 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Feitum “.) 
! 8 


— | 
Stationen. pr Wind. | Welter. Ta | 
Bellmullet 768 E 2 halb bed. 3, 
Aberdeen 767 NRW 4 wolkig 
Chriſtianſund 765 WSW 1 halb bed. 1 
gen | 752 | NO 4 |bedect 1 
Leere 766 e i bedecht | —2 
Haparanda 766 | {till — bedeckt —8 
Petersburg 765 D 1 bedeckt FT 
Moskau 770 G 2 [wolkentos—12 j 
EorkQueenstomn| 768 | N 4 heiter 2.10% : 
Cherbourg 156 | NOD 8 bedecht 4 2 
Helder 756 |OND s |bedeckt 1 < 
Sylt 754 ND 2 bedeckt 0 4 
Hamburg 750 W 2 Sqhnnee 1 11) E 
Swinemünde 750 |OND Af bedeckt 1 12) 
Neufahrwaſſer 752 OSO 4 bedeckt —1 3) 
Memel 55 O 2 bedeckt —3 
—— 754 Bar 3 bedeckt 0 
ünſter 752 ¡NND 2 halb bed, | —1 
Karlsruhe 750 SW 3 Schnee —5 
Wiesbaden 749 u 2 \bedeckt —2 0 
München 743 Sw 4 [Nebel —8 
Chemnitz 7148 Sw 1!Schnee —3 
Berlin THT |ND 3 ſvedecht | —1 0 
Wien 748 ſtill — Schnee —5 
Breslau TS SO 3 Sqhnee —4 
dle d'Aig 755 1 5 halb bed, fi 
Riza 744 |OND 4 wolkig 1 2 
Trieſt 748 ſtiu — bedeckt 0 > 


Scala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 = 

leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frıfh. 6 = ftark, 

7 = fteif. 8 = ftürmifh, 9 = Sturm. 10 = ftarker 

Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depreffion unter 750 Mm. liegt 
über Deutſchland, charakterifirt durch trübe Witterung 
mit ausgedehnten Schneefällen, welche in Wechſel⸗ 
wirkung mit den Hochdruckgebieten über Weft- und 
Nordofteuropa ziemlich friſche östliche und nordöſtliche 
Winde an der deutídjen Küſte hervorruft. Ueber is 
Nordweſteuropa, namentlid) auf den britiſchen Infetn, E 
hat der Luftdruck ſtark zugenommen, fo daß Jort- 
dauer des Froſtes wahrſcheinlich iſt. Ueber Deutſch⸗ 
land, wo feit geſtern allenthalben Schnee gefallen ift, 
hat fic) eine juſammenhängende Schneedecke ausge- 
breitet, welche nach den eingegangenen Meldungen 
durchſchnittlich etwa 6 Centim. tief fein dürfte, Im 
Binnenlande und an der oſtdeutſchen Küſte herrſcht 
Here Froſt, München und Bamberg melden minus 

rad. 

Deutſche Geewarte, 


Neufahrwaſſer, 4. Jan. (Telegramm.) Das 
Geetief von Memel iſt eisfrei, auf dem kuriſchen 
Kaff ſchwaches Eis. Im Seetief von Pillau oe 
Treibeis, der Hafen iſt eisfrei. Das Fahrmafler 
nach Königsberg ift nur für Dampfer mit Eis- 
brecherhilfe paſſirbar. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


E 8 "Stand | FTverm. Wetter. 

3 151.2 —1,0 | Ditlichs lebbaft. Schneefall 
ane „ lebhaft; bedeckt. 

aa) at 8 L e 


vermischtes 
Por els», Marine- 
den Jajer 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Seuif 


Dr. B. n. — den lokalen und provinjielen. 
Theil sub ben 257 redactionelien Sagalt, jowis 
A. Klein, beide in 


— Hand ls blatt 


laudwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöstlichen Provinzen. 


Beiblatt zu Nr. 21128 der „Danziger Zeitung“. a 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. — Ariſches Fleiſch per 50 Kilogr. Nindfleiſch La. 

* Am 4. Januar. 60—65, do. geringeres 42—58, Aalbfleiih 6— 
Inländiſch 20 Waggons: 1 Erbſen, 2 Gerfte, 68, gammelfleifc la. 52-58, Gehmeinefleifeh 
2 Hafer, 2 Roggen, 13 Weizen; ausländiih | 48—53, do. fremdes 43—50, 4 
64 Waggons: 8 Bohnen, 2 Erbſen, 2 Gerſte, 21 Bild und Geflügel, 


rente 101,50, 4% ungar, Aronen 95,30, böhm, Weſtb. 
3371/,, Gotthardbahn 184.20, Cüb,-Büc, Gif. 149,40, 
Mainzer 120,20, Mittelmeerbahn 91,10, Combarden 
885/,, Franzoſen 3283/,, Raab-Dedenbg. —, Berliner 
Kandelsg. 154,50, Darmſtädter 152,10, Discont.-Comm. 
207,40, Dresdner Bank 158,20, Mitteld. Creditactien 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 4. Januar. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Dezember. 
Activa. | 


i 
„Ge- 


f ‘ a Be- - 4 
Kleie, 1 Linſen, 2 Roggen, 32 Weizen, 1 Wicken ſchäft ftill, p 98. aL an e Status vom Status vom | 104.50, öſterr. Crebitactien 328 ½, öſterr.-ung. Bank 
— + . : „ Preife nachgebend. Wild. Rothwild ftand an coursfábigem | Slatu 00, ‚50, ‚10, 
Sutkerfabriken, 0,30—0,38, Dammild e Ter ner Bram, 148 


| Dortmunder Union 60,60, Harpener Bergw. 146,80, 
Hibernia 137,30, Laurahütte 123,00, Weſteregeln 


159.50. Privatdiscont 1%, 


Wien, 3. Januar. (Schluß - Eourfe.) Oeſterr. 4½ X 
Papierrente 100,50, öſterr. Silberrente 100,55, öſterr. 
Goldrente 124,25, öſterr. Kronenr. 99,60, ungar. 
Goldrente 123,65, ungar. Aronen-Anleihe 98,65, öſterr. 
1860 Looſe 156,00, türk. Coofe 73,40, Anglo-Aufte, 
179,25, Länderbank 276,30, öſterr. Credit. 402,35, 
Unionbank 311,75, ungar. Creditb. 492,50, Wiener 
Bankverein 153,75, böhm. Weſtb. 411,00, böhm. Nord- 
bahn 309,00, Buſchtierader 541,50, Elbethalbahn 272 50, 
Serd, Nordb. 3480,00, öſterr. Staatsb. 396,00, Cemb. 
Ger. 293,25, Combarden 106,00, Nordweſtb. 244,75, 

ardubitzer 207,50, Alp.-Montan. 101,50, Zabakact, 

9,50, Amſterd. 102,65, deutſche Plätze 60,87 ½½, Cond, 
Wechſel 124,25, Parifer Wechſel 49,37½, Napoleons 


- 0,70—0,85, a risch in Barren oder ausländ. | 
> Riefenburg, 3. Januar. In vergangener | tinge, a 5 pg . 5 Münzen) das % fein zu Mm | ER 
Woche hat die hiefige Zuckerfabrik: ihre dies- | 0,80, Dilbgeflügel, Fajanen En tii 1393 JUL berechnet .. . | 1014220 000 1 046 99 


lährige Campagne beendet, und es find in diefer [Schnepfen 1,55, Zahmes Geflügel 2, Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
+ . ‚lebend. DEE “rks ze 
== 5 . verarbeitet worden. = Stück 0,36 — 0,40. chee Geflügel, 3, E FRE 
a — —.— ganz bedeutenden Verarbeitung chlachtet. Gänſe per Ya Kllogr. 0,50 —0,52 inen 8 43 000 9 549 000 
. a — ctionäre faft gar keine Ausſicht auf | junge per Stück 1,50—2,00, Hühner, alte 4. Beftand an Wechſel . . | 602 731 000 537 322 000 
Dividende, und zwar wegen des momentanen | 1,40, do. unge 0,50—0,80, Puten per 1/ 5, Beſtand a. Lombard. forb.] 100 380 000 71971000 
äußerſt niedrigen a der noch zu 0,350.80 p 2 6. Beſtand an Effecten 4.453 000 bed 
„ 55 


Anfang dieſer Campagne 9,0 Mk. und jetzt nur : ; . 
dl 7,50 Mk. pro Centner beträgt. Ao ce Fiſche und Schaltpiere. Zufuhr ſehr 7. 1 ee 


Grunde haf die Direction der biefigen Zucker-] Gelhäft lebhaft, Preife gut. Lebende Zi i 120 000 000 
fabrik beſchloſſen, ebenſo wie fait alle anderen | 90 Alogr. Hechte 55—66, do. große 54, Ae ie Releroeionde «+ ] 30.000.000 
Zuckfabriken, ihre Vorräthe aufzuſpeichern, bis Nele 10—75, do. kleinere 63—70, Schleie 10, Der Betrag der um- | 
viell icht ein günſtiger Preisumſchlag eintritt. eie 36, Aland 40 —45, ur laufenden Roten . 1211 232 000 


[4 


18 691000 21 157 000 


120 000 000 
30 000 000 


1079 682 000 


11. Die ſonſt. täglich fälligen 


große 100, do. kleinere 70— 
9 : K . Friſche Fifche in Eis Rur Der bindlichkeiten . . . 435 350 000 4989 9.86 ½, Marknoten 60,87½, ruff. Banknoten 1,33 ½ 
Landwirthſchaftliches. lachs 180200 Soles Aa Aus 12. Die la Palíiven i 19 794000! 18248000 | bulaar. (1892) 124,50, Gilbercoup. 100,00. 


Amiterdam, 3. Januar. (Schlußcourſe.) Deft. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 81½, Oeſterr. Papierrente 
3ebr.-Auguft verz. —, Deſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 81, do. April-Ohtober bo. 81½, Oeſterr. 
Goldrente 1011/,, 4% ung. Goldrente 100, 94er Ruſſen 
(6. Em.) 973/,, 4% Ruffen von 1894 62, Conv, 
Türken 251 6, EA % holt. Anl. 1015/,,5% gar, Transu.- 
Em. — 6% Transvaal 139, Warſchau-Wiener —, 
Marknoten 59,17, Ruff. Zollcoupons 191¼ Ham- 


burger Wechſel 59,05, Wi 
be don de tener Wechſel 95,50, Medel 


fimiterdam, 3. Januar. Setreidemarkl. Weizen 
auf Termine geſchäftslos, per März —, per Mai —. 
— Roggen loco —, do. auf Termine unverändert, 
per März 95, per Mai 97. — Rüböl loco —, per 
Mai —, per Herbſt - = 

Antwerpen, 3. Januar, Petroleummarht, (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. und Br. 
per Januar 14 Br., per Januar-März UA Br., per 
Geptbr.-Dezbr. 14% Br. Feſt. 


[Idas Vorgehen des Bundes der Land- | 85—140, Gteinbutten, gl 
wirthe in Sachen der Hagelverſſcherung] hat, | Schellſiſche 30—32, Waben wilt oa 
wie zu erwarten war, auch die Billigung der zu- | 14—16, Hechte, große 52, do. mittel 50 
ſtändigen Behörde nicht gefunden. Wie die große 80, do. kleinere 4046, do, rı 
‚Deutihe DBerficherungs Zeitung“ hört, ift der [Karpfen 40—50, Karauſchen 28—30 
vom Bund der Candwirtpc mit der Patria” | Bleie 28, bunte Fiime (Poe) 16 
und der „Hagelverſicherungsbank von 1867“ ab- große 90, Schleie 45, 
geſchloſſene ſogenannte „Reformvertrag“ von der Butter. 
Aufſichtsbehörde beanſtandet worden. die Auf- 
fihtsbehörde hält die Zahlung von feſt normirten 
Beträgen an den Bund, wie die Errichtung einer 
Centralregulirungsſtauion in dem Sinne, 
epian oe fu 2 


= Rete - e 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden für den Monat 
Dezember 1633870300 M abgerechnet, 

Hamburg, 3. Januar, Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, hoiſteiniſcher loco neuer 120—134. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124—128, 
ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 76—78. — Hafer ruhig. 
e | — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45, 
a Spiritus ftill, per Jan.-Febr. 187/, Br., per Febr. 

„Unverändert. Preife fra Mar; 191/, Br., per April-Mai 19/, Br., per Mai- 
incl, Pwovifion la per 50 Kilogr. Juni 195/, Br. — Kaffee feit, umſaß 2000 Sack. — 
an re und bunter 60—75, Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,35 Br. 

er. riſche . ; 
wie fie Schoch ans me, Ranbeiet, ohne 3 a Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
3 á erg E ubig. Loco 5, Bi 

r sal 1 Inländi Mannheim, 3. Januar. Productenmarkt. Weizen 
14 * März 13.90, per Mai 13,85, per Juli 13.85. — 
Roggen per Mär; 11,60, per Mai 11,70, per Juli 
11,80. — Hafer per März 12,10, per Mai 12.20, 
per Juli 12,40, — Mais per März 11,50, per Mai 
11,40, per Juli 11,25, 


neben den Zahlreichen im Berliner Bureau ein. 
. Proteſten auch beiſpielsweiſe die 
arfe Kritik bewieſen, welche der Provinzial- 


de Paris 757, Debeers 485, 


Berliner Fondsbörje vom 3. Januar 
Der Aapitalsmarkt erwies fic) feft für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; deutsche Reich i i acht itacti i ig mit eini i ms 
: tae H e 9 2 S- gingen öſterreichiſche Creditactien zu höherer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; 
und preußiſche confolibirte Anleihen fefter, 3procentige etwas anziehend und lebhafter. Fremde felten 3ins öſterreichiſche, ee und tialleniche Bahnen, ſowie Warſchau-Wien waren cea ofen Intima 


tragende Papiere honnten ihren Merthftand gut behaupten ober noch etwas e blieben aber ruhig; | Gifenbabnactien zeigten ſich feft und ruhig. Banhactien waren recht feft. Induſtriepapiere fefter und zum Theil 


Italiener und ungariſche Goldrenten etwas anziehend, auch Mexikaner und Aprocentige ruſſiſche Gtaatsrente | 1 : i i ; i i 
fefter, ſowie Rubelnoten fefter. Der Privatdiscont wurde mi 15/8 % wi Auf ee Gebiet a ee FF * und Katzen ene bevorzugt und 


Türk. Admin.-Anleihe 5 Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | — 
Türk. conv. 1 % Anl. L a. — Ruſſ. Central- Lc 5 he 


+ 3infen vom Staate 


gar. D. v. 1893, 
TSronpr. Rud.-Bahn. | — — 


— — — —kU— 
Brest. Discontbank | 106,50 p Allgem, Glektric.-Gef. . 206,60; 9 


Deutſche Fonds. Danziger Privatbank. | — amb. Amer. Packetf. 82,60) — 


i ; do. Conſol de 1890 | 4 Püttich-Li 3190 | Da 3 B . | 151 5/2 —— 
Deut a : ih-Limburg . . | 0, F rmſtädter Bank. 00} SY, 
— Reid: Anleihe 3% Sc Serbiſche Gold-Pfdbr. 5 Lotterie · Anleihen. Defterr. Franz: St. . | 58/5 | 162,80 Diſche. Genoſſenſch.-B. | 115,75) 5 Berg- u. Hütt 
5 be 3019605 do. Rene « 5 Bad. Präm.-Anl. 1887 4 | 141,90 + do. Nordweſtbahn Ht 117,20 bo. Bank. 1 1 13890 8 g Hiittengefellfchaften, 
Konſolidirte Anleihe. 4 105,80 Griech. Goldanl. v. 1893 5 0 Baier. Präm.-Anleihe 4 | 145,70 e Barbi ade? aes = > 875 * at. 11950 61, Div. 1893 
do. do. 3½ 104,80 Meri Anl. d 1890 6 ] Braunſchw. Pr. - Anl. — 105,50 5 . 5 — d : Rei b in 157,80 | 7,; Dortm. Union-St.-Prior. 640 1 
bo. bo. 60 ga. alero S. ant Goth. Präm.-Pfandbr. | Be) u Sübwentbahn n: 8 — | do Aneto Bann: 120 7° | Dortm. Union el 
Staats-Schulbſcheine. 31/, | 101,00 | (1 er. 20.40 4) | 5 gamb. 50 e oe. 3% 185, Schwei Unione >| 4 | 9975| Disconte-Command. . | 207.10 6 | Gelfenkircen Berar. | 166,70 8 
Oſtpreuß. Prov.-Dblig. | 3/,| 101,10 | Röm. Il.-VIII. Ser.(gar) 4 öln-Mind. Pr.- S. 3½ 185.90 a Meftb,. . .|— | — | Deutfche Nationalb. . | 103,75] 6 Königs. u. Caurahütte | 122,60 | 4 
Weſtpr. Prov.-Dblig. « | 31/, | 10150 | Nömiſche Gtadt-Oblig. | 4 Cibedier Präm. Anl. 3%s| — | Güböfterr. Lombard . | — | 43,60 | Gothaer Grundcr.-Bh. | 114,00) 3, | Stolberg. Sink. . „| 3625| — 
8 di 102. "50 Argentiniſche Anleihe. fr. 00 „ 4 157.25 Warſchau-Wien BBE Liat 17 250,00 Hamb. Commer}, - BR. 111,10 5 Dictoria- Güte + » | 107,75] 5 
+ Centr.- > . ing. | fr. o. Cred.-L.v. — 1 — Se ae b. .- Bank. „ N K Ty, 
Ditpreuh. Pfandbriefe 33/, | 101,70 Lell. Giants Anleihe 3), do. Coofe von 1860 | 4 | 155,75 Ausländifche Prioritäten. Sannbpeckte Bank . | 109,00} 4¼ racial Souk AR 17 3 
N Pfandbr. 3½ 102,20 | Norw. Fup.-Pfobr. 1894} 3/3] — do. do. 1864 | — | 328,00 Gotthard-Babn. . +. 101,60 | Königsb. Bereins-Bank 101,80 4/2 Mat * nd +] 3730| 4 


————__ 


Oldenburger Loofe . | 3 | 126,60 


a pro Pfobr. | 4 | 103,50 51,90 | Lübecker Comm. Bank | 118,25 | 61/, 


— — Ital. 3 % gar. E.-Pr. N 
2 r Sue 101.50 Pf t. Prüm. Anl, 1855 | 3% 12400 en N Pr. 101,90 | Magdbg. Privat-Bank 112,106 
a PinsbbErelE 31/,| 10190] Hypotheken Pfandbriefe. Peat BraiiO0g Cooke 2/8 | 9680 | eber Butt Bahn 96.25 | Denner gano. | 12350 | 6. Wechſel-Cours vom 3. Januar. 
Re |e 4 * ° Anpoth.+ Ridbr, 4. | — [Raab Graf do neue 2½ os eſterr.-Fr.-Gtaatsb. 92,30 Norddeutſche Bank 133,30 4 


Ruff. Präm.-Anl. 1864 5 | 163,25 
be = 988 1866 5 | 153,25 
0 ung. Loofe . + + | — | 268,00 
Eifenbahn-Stamm- und 

Stamm-Prioritäts-Adien. 


+Defterr. Norbwejtb. . 
do. ult, 
do. Elbthalb. 
do. ult. 

Südöſterr. B. Comb. 
do. 5 Ob 


107.10] do. Grundcreditb. 111.00 3 | Amíterbam. . | 8 2g. 2½ 168,95 
— | Defterr, Credit-Anftalt | — 1157 do. 2 Non. 2½ 
omm.Snp.-Act.-Bank 121.00 6 London. | 8 Tg. 2 —— 

ia rovin Ber _. Sa — 5 KR 9 25 + 8128 

69,00 | Preuß. Boden-Credit. : ...» 5 2 . 

108,30 be „ 170,00 | 91/, | Briiffel....| 8 Za.) 3 81,05 


oſenſche do. 4 105,20 
4 | 105,10 
» 1 31/s | 102,00 


— — 


do. ; «| 32). 
omm. Rentenbriefe . | 4 105 ; o. do. 
Diſch. Grundſ naples 
do. do. Ger. V—VI. 
Hamb. Hnpothek.-Bank 
do. do. 


do. unkündb. b. 1900 


reußiſche do. 
q do. 


KAusländiſche Fonds. lig. 


MAMA | AEREA 
— 
e 
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> 
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Frankfurt a. M., 3. Januar. (Schluß - Courſe.) Antwerpen, 3. Januar. Getreidemarkt. Weizen E 


vorſitzende des Bundes fiir Sachſen, Herr v Hell f Paris | 
| | sien, „Selle | Lond. el 20,392, Pariſer Wechſel 81,025, Wiener | ruhig. Roggen feft. Hafer flau. Gerſte weicend. 
= ia W Ne Lel N 8 2 ‚35, 3% On. unif. Aegnpter > 3. Januar. (Schluß bericht.) 3% e vi 
Berliner Markthalien-Beridt, 0 | 5.12. | 103,60, Staliener 86,00, 6% conj. Merihaner 70,30, | Rente 100,524», 3% Rente 101,621/,, 5% italien. Rente 
5 r te 8 + | öfterr, Silberrente 82.50, öfterr. 41/,% Papierrente 82,30. | 86,75, 4% ungar. Goldrente 102,25, Sa Pe ang Hee 
r 
| Berlin, 3. Jan. (amtlicher Bericht der ftädti- TE * S | 0 öſterr. 4% Goldrente 102,10, öſterr. 1860 Looſe | 102,00, 3% Ruſſen 1891 88,45, 4% unificirte Aegyp. 
fhen Markthallen - Direction) Sleiſch. Zufuhr 38072 o, A ) | 132,30. 3% port. Anleihe 2440, 5% amort. Rum. | —, 4% fpan. äußere Anleihe 73%/,, convert. Türken 
a pe = Preife ene | bis 12, Bienen ; 97,50. 4% ruff. Conf. 102,50, 4% Ruff. 1894 65.10, | 25,60, türn. Cooje 125,75, 4% türk. Pri.-Obligat, 90 
Heine! or E 3 > Kaffe & 0. VS 0 i er ( 2 
e unverändert. J Tafel 40—45 — a ebe 7770, como. Zürhen 29.40, 4% ungar. Colo 1 ottomene Graba. mero, Lombarben — Banque 


do. RE = : -Bank-fict. 125.75 61/ do, ....|2Mon.| 3 80,90 

Defterr, Golbrente . . [4 | 102,25 Meininger Supe Dive. piv. 189 | pr. we 2. J. eb. Er. 8. 1130 — | Wien ..... 182 
deſterr. Papier-Rente | ½ 97,25 do. do. neue Anatol. Bahnen 93,50 | Schaffpauf. Bankverein 184.30 | Po... J moch. 4½ 219,50 
do. do. ; qe 97,25 | Nordd. Grd.-Cd.-Pfobr. Aachen-Maftriht . + | 2½ 7740 | Breft Grajewo . . + 100,30 | Schleſiſcher Bankverein 2: 4 ¡Pe E di bing 4 21030 
do. Silber - Rente 4% a do. IV. Ger. unk. b. 1903 25 Mainz-Cudwigshafen 4% 120,60 Kursk-Charkow . 4 | 100,60 | Dresdner 5 tichl. 130,50 4 Warſchau . 8 Tg. 4½ 219,50 
Ungar. Staals Silber A — — Pm. Hyp.-Pföbr. neu gar. do. ult. — | 12050 Kursk- Kier 4 102,00 | Nationalb. f. Deutſchl. 9925 2 | . 
Ungar. Eifenb.-Anleihe | 4½ 105 o. do. do. Marienb.-Mlawn. St.-A. 1 | ‚80,60 | +mosho-Ridfan. . .| 4 | 101,50 | Roſtocher Bank. . . — — 

do. Golb-Rente. .| 4 | 10175 III., IV. Em. do. do. St.-Pr. 5 | 11850 | +Tosko-Gmolensk .|5 | 102,50 | Dereinsbank Hamburg | — 8%. | Discont der Reichsbank 3 £. 
Ruſſ.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 10125 V.. VI Em. Königsberg -Cranz . 6,1 133,10 rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ 100,10 Warſch. Commerjbk, .| — 10% — „7: 

— 2 vd : 1 1120 pr. 5 Az 2 = Oftpreuf. owe “= Rk pe “oe y : 101; 

. t -B00.-Ereb.-Act.-Bh., do. t. Pr. ” au-Terespol . — 

Ruf. Anleihe von 1889 | 4 | 101,90 | Pr. Centr-Bod.-Cr.-Bh. Saal. Bahn Er. e re . aw. Nan BOS. 5 200] Danjiger Delmúpte 93,50 | — Sorten. 
male | = 83 r 10810 | Rorthern-Pacif-Gif. L 18 | MAA | Te. Prioriäts-Aet. | 107,10 10. | Dukaten. . . . s+ » aR 

. rient. Anleihe — he + + > rea 2 Ñ . . , ets 3 4 E 

Ruff. Ricolai-Dblg. .. [4 | — [P. Hop. K.-Bu. VII. XII. Meimar-Gera gar.. | 1640 | do. ds. III. 6 75 . a locate ee 
bo. 5. Anl. Stiegl. 5 | — do. do. XV.-XVIII. do. Gt-Pr.. . .|4 | 93600 ] do. do, 8 | 30,00 | e Bangeſelſchaft 88.50 3/4 Imperials per 500 Or. — 
C CC 
Mallon Rae. 3/340] Nb. ment. Bob.-Erest e Pierbebahn | 27400 12: | Englifge Banknoten > « 2038 
3 — E —.— r — | 19460) 5 | Berlin. Bappen-Fabrik 112,50 | bY, | Frangöftiche Banhnoten, . | 8115 
Bumäniige 1 Rente | 4 | 8580) — bo. 4% Gal . 105,30 | Berl. Prod.- u. Band. -N. —— = —— le ne Ey 24. ihe al 219.0 
Rum. amortij. 1893 |5 | STM] do. bo. 40 Goftharbbahn . » „| 7 | 10425 | Bremer Bann.. 1082 5 » Sond. - Ruffiie 
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ered. foncier 922, jaca-Act. 175,00, Deridional- 
Actien 610, Rio Zinto-Actien 373,75, Suefkanal- 
Actien 3092,00, Credit Cponnais 840,00, Banque de 
France 3600, Tab. Ottom. 473,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 1223/,, Londoner Wechſel kur; 25,14, Cheques 
a. London 25,151/,, Medifel Amſterdam hur} 206,25, 
Wechſel Wien kurz 200,75, Wechſel Madrid kur; 441,50, 
Wechſel auf Italien 61/,, Robinfon-Actien 195,00. 5% 
Rumánier von 1892 u. 93 —, Portugieſen 24,25, 

ortug, Zabaks-Obligationen 427, 4% Ruffen 1894 

„65, Privatdiscont 2. 

Paris, 3. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Januar 18,90, per Februar 18,95, 
per März-Juni 19,15, per Mai-Auguſt 19,30. — Roggen 

3 Det on se 2 pe en . — 

ehl feft, per war 43,40, per Gebrar 43,50, 
März-Juni 43,60, per Diai-fuguft 43,65. — Nabel 
matt, per Januar 49,50, per Februar 49,25, per 

| März-Juni 47,50, per Mai-Auguft 46,75. — Spiritus 
Be matt, per Januar 35,00, per Februar 34,75, per 
| — 6 34,50, per Mai-Auguft 33,75. — Wetter: 
ewölkt. 
London, 3. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 
Confots 1041/,,,4% preuß. Conſols 103¼ ), 5 J ital. Rente 
x 861/,, Combarden 91/,, 4% 89er rujj. Rente 2. Serie 
1021/,, convert. Türken 253/,, öſterr. Gilberrente —, 
öfterr. Goldrente —, 4% ungar. Golbrente 99%, 4% 
Spanier 725/,, 3½ % Aegnpter 1001), 4% uniſic. 
Alegnpter 102, 3½ Tribut-Anl. 98/,, 6% conf. Mex. 
70½. Ottomanbank 161/,, Canada- Pacific 58%, de Beers 
neue 19½, Rio Tinto 14/9, 4% Rupees 55%, 6% fund. 
argent. Anleihe 70½, 5% argent. Goldanl. 55%, 41/,% 
äußere Goldanl. 40½, 3% Reichs-Anl. 95½, griech. 81. 
Anl. 29¼, griech. 87er Monopol-Anl. 31, 4% 89er 
Griech. 25, braj. 89er Anl. 75½, 5% Weſtern Min. 
795%, Plahdiscont 5/g, Silber 277/,5, Anatolier ca. 2 % 
Agio. Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,52. Wien 
12,56, Paris 25,31, Peterburg 25¾. 
London, 3. Januar. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kalt. 
Rewyorh, 2. Janauar. Weizen anfangs feft und 
Beigend in Folge großer Käufe und beſſerer Kabel- 
erichte, worauf abgeſchwächt und fallend auf Reali- 
* in Newnork. Schluß ſchwach. — Mais 
N allend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen 
y Reactionen auf giinftiges Wetter im Weften und große 
Ankünfte, 
Rewyork, 3. Januar. Wechſel auf London i. G. 
$87 /, Rother Weizen loco 0,6 1½, per Jan. 0,609/,, 
r Sebruar 0,61%, per Mai 0,65% — Mebl loco 
— Mais per Januar 51% Fracht 2½. — 
Zucker 25/8. 
Chicago, 2. Januar. Weizen einige Zeit ſteigend 
nach Eröffnung in Folge fefter Kabelberichte, fank 
Fer auf dringendes Angebot. Schluß träge. — 
| lais durchweg fallend auf große Verháufe und Der- 
haufsordres. 


n 
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x 


Productenmärkte. 


Königsberg, 3. Januar. (v. Portatius und Grothe.) 

Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 767 Gr. 128, 

770 und 775 Gr. 134, 770 und 775 Gr. 135, 764, 770 

und 774 Gr. 136 M bez., bunter 765 Gr. blauſp. 124, 

5 781 Gr. 131 M bez, rother 764 Gr. blauſp. 124, 

7 722 Gr. 124, 759 Gr. 129, 778 Gr. 130, 764 und 770 

a Gr. 132, ruff. 770 Gr. 96 M bez. — Roggen per 

1000 Silogr. inland. 714 bis 756 Gr. 107,50, 726 Gr. 

ab Boden 107 M per 714 Gr., ruff. 70, 70,50, 71, 

: 71,50, 72, 73, Meijenroggen 71, 72 M per 714 Gr. 

Br bez. — Mais per 1000 Sitogr. ruff. 72, 74, 75, 76,50, 

fein 80 JUL bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 86, 

108, 110 JU E kleine ruff. 63 M bez., Futter- ruff, 

59, 59,50, 60, 60,50, 61, 61,50 M bez. — Safer per 

1000 Silogr. inland. 94, 100, 104 M bez., ruff. 63, 64, 

65, 66, 67, 68, 73 M bez. — Erbſen per 1000 Silogr, 

Bictoria- ruff. 112, gering 87 Al bez., weiße ruff. wack 
77, Gold- mad: 74, Tauben- 76,50, wach 72, 73 

bez., Futter- ruff. 72, 74, 75, weich 62 JUL bez. — 

Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 103, ruff. 94 wach 

78 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 105 M bez. 


— Linſen per 1000 Kilogr. ruff. große 152, kleine 70 


. M bez. — Leinfaat per 1000 Kilogr. mittle ruff. 118, 
3 126. A bez. — Genf per 1000 Kilogr. 150 JUL bez. — 
! nffaat per 1000 Kilogr. 148, erbig 146 JUL bez. — 
eizenkleie per 1000 Kilogr. ruff. mittel 54,50 JUL 

— — Roggenktete per 1000 Kilogr. ruff. mittel 58 


ruhig, Pomm. 
Hafer loco 104,00—110,00. - St loco underänd., 
per Januar 43,00, per April-Mai 43,50. — Spiritus 
toco höher, mit 70 M Conjumfteuer 31,00, — Petro- 
leum loco 9,85 JU. 

Berlin, 3. Januar. Weizen loco 121—140 t, per 
Mai 139,75—140—139,75 JUL, per Juni 141 —140,75 M. 
— Roggen loco 112-117 M, guter inland. 114,50 
115,50 M a. B., per Januar 115,25—115,50—115,25 M. 
per April 118—117,50 JU, per Mai 119—118,50 JU, 
per Juni 120—119,50 M. — Hafer loco 106—140 JW, 
ordinär inl. 106—110 M. mittel und guter oft- u. 
weſipr. 112—125 M, pomm. u. uchermärk. 112—125 
M, mittel ſchleſ., ſächſ. und ſüdd. 113—125 JU, fein 
ſchleſ., preuß. und medi. 126— 129 ¿JU a. B., per 
Mai 116—115,50 M, per Juni 116,25 M nom. — 
Mais loco 111—132 AM, per Januar 111 M nom., per 
Mai 107,75 M. — Gerfte loco 92—175 M. — Kar- 
toffelmehl per Januar 17,10 M. — Trockene 
Kartoffelſtärke per Januar 17,10 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke = 1 1 9.50 M. — Erbſen 
Victoria-Erbſen 150—190 Al, Kochwaare 135 bis 
162 M. Futterwaare 110—122 M, — Weizenmehl 
Nr. 00 19,00—16,50 M, Nr. O 15,00—13,00 M, 
Humbold Nr. 00 20,00 M. — Noggenmeht Nr. 0 


*) Exclufive. 


und 1 16,00—15,25 Sl, Humbold Nr. O und 1 
17,50 JUL. per Januar 15,85—15,80 M, per Februar 
15,90— 15,85 Al, per Mai 16,15—16,10 UM. — Petroleum 
loco 19,7 M. — Riidst loco ohne Fak 42,5 M, 
per Januar 43,4 JUL, per Mai 44,0 M. — Spiritus 
unverft. (50 ohne Faß) loco 51,3 M, (70 ohne 
Saf) loco 31,7 M, (70 incl. Faß) per Januar 
36,1 M, per April 37,4—37 237,3 M, per Mai 
37,6—37.4—37,5 M, per Juni 37,9—37,8 M, per 
Juli 38,2—38,1 M., per Auguſt 38,5—38,4 JUL, per 
nn 38,7—38,6 M. — Eier per Schock 3,35— 


Poſen, 3. Januar. Spiritus loco ohne Faß G0 er) 
48,70, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Jefter. — 
Wetter: Schnee. 


Jetimaaren. 

Danzig, 4 Januar. (Fettwaaren-Beridt von 
C. u. G. Müller, Actien-Geſelſchaft, Nixdorf, Berlin, 
Stettin.) Zenden?: unverändert. 5 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco März 45½ Al, April- 
Mai 45¾ JUL, Marke „Spaten“ loco März 46 
April— Mai 46¼ JU Berliner Bratenſchmalz: 
Prima Qualität, Marke „Bär“ loco März 46½ M. 
April— Mai 465/, JUL, Marke „, C. u. G. M.“ loco März 
47 JA, April— Mai 471/, M. — Speiſefett: Marke 
„Union“ 33% M, arke „Concordia“ 36½ 5 
Original-Tara. — Speck: Short clear geräuchert und 
nachunterſucht loco April 53 M, Fat Backs (Rücken- 
ſpeck) loco April 523/, bis 55¼ M, Bellies (Bäuche) 
loco 633/, JUL. 

Bremen, 3. Januar. Schmalz. Rubia. Wilcox 
371/, Pfg., Armour fhield 36%/, Pfg., Cudahy 37¾ Pfg., 
Fairbanks 30 Pig. — Spech. Ruhig. Short clear 
middling loco 35½, Dezbr.-Jan.-Abladung —. _ 

Hamburg, 2. Januar. Gamal; feft und fteigend, 
Steam 36,00 JUL, Fairbank 30,50 M, Armour Special 
39,50 Jl, Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 
44,00 bis 46,50 M. E 

Antwerpen, 2. Januar. Schmalz feft, 90,50 JUL, 
Februar 91,00 M, Februar-Mai 92,00 M, Mai 93,00 
M. — Speck behauptet, Backs 85—91 M,. fhort 
middles 86,00, Februar 84,00 M. — Terpentin! 
ruhig, 56,00 M, Februar 56,00 M, Jan.-April 
56,50 M, franz. 54,50 M. 


Kleeſamen. 


Breslau, 3. Januar. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die Situation des Saatenmarktes war in 
der Berichtswoche gegen die der Vorwoche nicht 
weſentlich verſchieden. Die Kaufluſt war wenig reger 
und nur bei nachgebenden Preiſen grneigter, Nothklee 
war in feinen Qualitäten nur vereinzelt angeboten, 
mittlere und geringere blieben fortgefett ſchwer placir- 
bar. Weißklee in feinen Saaten ziemlich matt, Mittel- 
faaten zu wenig zugeführt. Schwediſch-Klee und Wund- 
hlee ftill, nur in befjeren Qualitäten beachtet. Gelb- 
klee ruhig. : 

Ich notire heute: Nothklee 48—64 MM, Weißklee 
65—98 Al, Schwediſchklee 40—60 M, Wundklee. 44 
bis 58 M. Gelbhlee 20—26 M, Incarnatklee 14—18 MM, 
Luzerne, echte ſeidefreie Provenger 50—70 Al, engliſches 
Raigras la, importiries 16—22 M, fchlefifche Abſaat 
11—13 M, ital. Raigras la. importirtes 18—25 M, 
Thymothee 24-33 M., Senf, weißer oder gelber 
9—13 JUL, brauner rujj. 8—10 M, Seradella 6—7 / M, 
Oelrettig 10—12 M, Sandwicken 10—14 JUL, Miden, 
ſchleſiſche 6—7 M, Lupinen, gelbe 4—5 M, Winter- 
erbjen 16 M. Alles per 50 Silo netto. 

Hamburg, 2. Januar. Kleeſaat pro 50 Kilo Brutto, 
weiß feft, mittel 70—90 Al, fein und hodfein 90— 
105 M. Alſike feft, mittel 40—55 M, fein und AR f 
fein 60—70 ; roth ftetig, amerikan. 47,50 —49. 50 M, 
ungar. 55—65 M., ruſſiſch 56—67 JU; Timothee feft, 
amerikan, 31—32 JU, rufj. 31—35 JA. | 1 


Kaffee. 

Hamburg, 3. Jannar. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 70%, per Mai 691/,, 
per Septbr. 69, per Dezember 67%, Behauptet. 

fimfterdam, 3. Januar. Javahaſſee good ordinary 51. 

Kapre, 3. Januar. Kaffee. Good average Santos 
per Januar 88,50, per März 87,50, per Mai 86,75, 

ubig. 


3 


Zucker. | 
Magdeburg, 3. Januar. Kornzucker egel,. von 92% 


—, neue 9,05—9,15. Kernzucker excl., 88% Rende- 
ment , neue 8,60—8,70. Nachproducte excl., 
Rendem. 5.80—6,55. Matt. Brodraffinade I. 


75 
21,00. Brodraffinade II. 20,75. Gem. Raffinade mit 
Saf 20,50—21,50. Gem. Melis I., mit Faß 19,50. 
Ruhig. Rohzucher J. Product Tranſito f. a. B. Ham- 
burg per Januar 8,55 bez., 8,57% Br., per Febr. 
8.62½ Gd., 8,671/ Br., per März 8,721), Gd., 8,771), 
Br., per April-Mai 8.85 Gb., 8,90 Br. Matt. 
Hamburg, 3. Januar. (Schlußvericht.) Rüben-Roh- 
ucker 1. Product Bafis 88 % Rendem. neue Ufance 
le an Bord Hamburg per Janvar 8,55, per März 
‚70, per Mai 8,87½, per Auguft 9,07:/, Matt. 


Zabak, 
Bremen, 3. Januar. Tabak. Umfah: 42 Faß 
Birginy, 111 Geronen Cuba. 
Eiſen. 
Glasgow, 3. Januar. (Schluß.) Roheifen. Mixed 
numbers warrants 41 sh. 6½ d. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 3. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland 
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middl. loco 28½ Pig. — Molle. Umiak 68 Ballen. 
Leipzig, 3. Januar. Kammjug- a 
Orundmufter B. 


14, 


per Januur . . 2,82 ½ MH, per Juli.. . 2,90 Ak, 
- Sebruar . . 2,821, - - Auguft . . . 2.92½ - 
März 2.82 ½ - — September 2.92½ - 
April „u. 2.82½ - - Dhtober..2,95 - 


— Al seer & e > November, 2,95 2 


Juni u. 287) - Dezember — - 
Liverpool, 3. Januar. Baumwolle. Umfat 12 000 B., 
davon für Epeculation und Export 500 Ballen. 
Meidend. Middl amerikan. Lieferungen: Januar- 
Februar 261/,, Käuferpreis, Februar-Mar; 26 , Der- 
häuferpreis, Närz-April 3/3 Käuferpreis, April-Mai 
3 Derkäuferpreis, Mai-Juni 31/,, Käuferpreis, Juni- 
Juli 3½ do., Juli-Auguft 31/,5 do., Auguſt-Septbr. 
35% d. do. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 3. Januar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 2 069 236 000, Baarvorrath in Silber 1235599000, 
peas der Haupivank und der Fil. 606 515 000, 

otenumlauf 3 679 215 000, Laufende Rechnung d. Priv, 
488 010000, Guthaben des Staatsſchatzes 144978000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 305 818 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 750 677 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 89,80. 

London, 3. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
23 972 000. Notenumlauf 25919000, Baarvorrath 
33091000, Portefeuille 24026000, Guthaben der 
Privaten 38 199 000, Guthaben des Staats 6 599 000. 
Notenreſerve 21 731 000, R gierungsſicherheit 14689000 

fd, Girl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 

affiven 53% gegen 63 in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 180 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 24 Mill. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 3. Januar. Waſſerſtand: 0,07 Meter über O, 
Wind: heftig N. Wetter: Schneetreiben. 
Eisgang wie bisher. 


Schiffs-Nachrichten. 
Karlskrona, 30. Dezbr. Die Smack „Emma“, 
aus Stettin, ift bei Utklippan total verloren ge- 
gangen. Die aus drei Mann beftehende Beſatzung 
hatte fic) auf eine Klippe gerettet, auf der fie 
einen ganzen Tag ohne Nahrung, vollſtändig 
n in dem fürchterlichen Wetter zugebracht 


¡A 3 
Delfzyl, 1. Jan. Dom Lootſenſchooner „Emden“ 
find 16 Maun vom Dampfer „Precurſeur“, von 
Oxelöſund nach Rotterdam beſtimmt, aufgenommen 
und geftern in Delßzul gelandet. Zwei Mann vom 
Dampfer waren vorher über Bord geſchlagen 


worden. 


London, 4. Januar. (Tel.) Das Danziger Schiff 
„Guſtav Friedrich Focking“, von Friedridshaon 
nach Kartlepool, ift beſchädigt in Gravesend ein- 
geſchleppt worden. 


Gibraltar, 31. Dezbr. Der engliſche Dampfer 


„Oxford“ war gefiern Morgen ca. 80 Seemeilen 
von Subinal Point mit der franzöſiſchen Bark 


„Marie Louiſe“ in Collifion. Der Dampfer ham 
nit leichtem Schaden an einigen Platten hier an, 
während die Bark ſo ſchwer beſchädigt wurde, 
daß fie ſank; 5 Mann ihrer Beſatzung erlranken. 
rk, 3. Jan. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
„Kaiſer Wilhelm II.“ und der ebenfalls 
emen kommende dortige Poſtdampfer 
1 find hier eingetroffen. 
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eht 000 
E 7 ht 00 
ehl 0 7,20 M, Futtermehl 
rr Mehl 0 9,40 M, do. 0/1 8,60 


JU, do. II. 5,80 A. Commis-Mehl 
„80 JUL, Kleie 3,80 M. 
13.50 


> mM 
gelb Band 10,00 At, 


4,40, Kleie 3,40, 


ferften-Sabrihate: Groupe Nr. 1 AR, do. 
Nr. 2 12.00 Al, do. Nr. 3 11.00 Al, do. Nr. 4 10,00 


M, do, Nr. 5 9,50 M, do. Nr. 6 9,00 M, do. grobe 
8,00 JU, Griike Nr. 1 9,00 A, 


do. Nr. 2 8,00 M, 
3 7,50 M, Kochmehl 6.00 M. — Jutter- 
N JU, Buchweizengrütze I 15,00 M, do. II 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen vom 4. Januar. 


Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Silogr, 


feinglafig u. weiß 740—7948r, 110— 145, M Br. 

hochbunt .. . 710—7946r. 109144. MK Br. 

hellbunt . . . 740—7948r. 108140. KU Br. 
en eee ee 745—785 Gr. 106—142Br. 

TOW) + .$. cee 

ordinär, ... 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 

M, zum freien Verkehr 756 Gr. 134 M. 

Auf Cieferung 745 Gr. bunt April-Mai jum freien 
Berkehr 136 Al bez., tranfit 1021/, M Br., 102 
JM Gd., per Mai-Zuni zum freien Berkehr 1371) 
bez., tranfit 103½ M Br., 103 JUL_Gd,, per Juni- 
Juli zum freien Verkehr 139 M Br., 138½ MN 
Gd., tranfit 105 M Br., 104% M Gd. 


Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörni 714 Gr. inlandijd) 1081/¿—109 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inland, 110 M. 

unterpolniſch 75 JUL, tranfit 74 JUL 

uf Lieferung per Januar-Febr. unterpoln, 75 N 
Gd., ner 2 inländ. 114 M bez., unter · 
ve 80 Br., 79½ M Gd., per Mai-Juni 

land 115. bei, unterpoln.81 M Br., 801/, M Gd. 


er ye Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 650 Gr. 
ej. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kitogr. Mittel- tranſit 
81 M be; 


ros ul Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 75 N 

ezahlt. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 100 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 105 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Epport) Weizen- 2,42 ½ 
bis 2,75 JUL bez. 

Nohzucker ruhig. Rendem. 880 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,25 M bez. per 50 Kilogr. incl. Sach. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 4 Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Saf: Januar loco, contingentirt 50,50 JUL, 
Januar loco, nicht contingentirt 31,00 M. Januar 
nicht contingentirt 31,00 JUL, Januar-März nicht con- 
tingentirt 3150 M, Zrühjahr nicht contingentirt 
32,50 M Gd. 


Candwirthſchaftliches. 

Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft.] Die 
Geſellſchaft blicht in dieſem Jahre auf ein zehn; 
jähriges Beſtehen zurück. Was vor acht Jahren 
gefordert wurde: „eine Mitgliedſchaft von 10 000, 
bevor wir von einem erreichten Ziele ſprechen 
können, iſt mit 10 543 Mitgliedern am 1. Oktober 
v. J. überholt worden. Nicht mit Unrecht wohl 
erklärt der Bericht über die Entwicklung der 
Geſellſchaft das feit 1890 eingetretene Anwachſen 
der durchſchnittlichen Jahreszunahme von 768 auf 
1230 Mitglieder aus den nur langſam be- 
kannt gewordenen Beſtrebungen der Geſellſchaft 
Fugen wir hinzu: und ihrer Erfolge! Seit 
ihrer Gründung iſt die D. L.-G. nach keiner 
Richtung hin aus dem Rahmen ſtrengſter rein 
techniſcher Arbeit hinausgeireien. Die ſtetig 
wachſenden Erfolge ſolcher Arbeit kommen in 
einer Reihe „ſprechender“ Zahlen zum Ausdruck. 
769000 Mk. beträgt das Kapitalvermögen der 
Geſellſchaft — mehr als das Doppelte vom Jahre 
1892; 270 000 Mk. iſt Zuwachs vom vorigen 
Jahre — mehr als das Doppelte von 1892 auf 
1893. Und die Hälfte etwa des Beſtandes hat die 
Düngerabtbeilung für wiſſenſchaſtliche Arbeiten zur 
Berfügune! Die Umſätze dieſer Stelle haben ſich 
von 400 000 Mk. auf mehr als 2 900 000 Mn. ge- 
ſteigert und unter den Unternehmungen und 
Arbeiten der Geſellſchaft iſt diefelbe am ftärkften 
vertreten. 


Verſchiedene Kandelsnachrichten. 


Königsberg, 3. Januar. Die Betriebsein- 
nahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pro 
Dezember 1894 betrugen nach vorläufiger Feft- 
ſtellung im Perſonenverkehr 71251 Mk., im 
Güterverkehr 311343 Mk., an Extraordinarien 
20 000 Mk., zuſammen 402594 Mh. (gegen den 
entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
30 627 Mk.); im ganzen vom 1. Januar bis 
31. Dezember 4825614 Mk. (gegen den ent- 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 


821 822 MR.). > 
ericht.] Der vorläufige Jahresbericht 


[Handelsb 4 
der Handelskammer zu Lübeck pro 1894 conftatirt, 
daf eine Be im Handel und  Derkenr 
wirklich eingetreten ift und daß das dake 1894 
über dem Durchſchnitt der letzten 5 Jahre fteht. 
Fördernd trat beſonders Abſchluß des 
ruſſiſchen Handelsvertrages auf. Der letztere be- 
wirkte einen günftigen Einfluß auf den Verkehr. 
Mit der Erſtarkung der Handelsbejiehungen und 
der dadurch bewirkten Dermehrung des Abfatzes 
nach Rußland und des Eintritts des größeren Be- 
darfs an ruſſiſchen Erzeugniſſen wird auch auf 
eine fernere erheblichere Zunahme des hiefigen 
Handels und Verkehrs zu rechnen ſein. 

Der Bericht der Handelskammer zu Bremen 
pricht aus, daß ſich die Hoffnung auf ein be⸗ 
riedigenderes Geſchäftsergebniß wenigſtens theil⸗ 
weiſe erfüllt habe. Das entipringt hauptſächlich 
aus der Beendigung des Zollkrieges mit Ruf- 
land und dem Abſchluſſe eines neuen Dertrages, 
wofür die Kammer dem Grafen Caprivi auch 
jetzt nachdrücklich ihren Dank ausſpricht. 


Gerichtliche Concurſe. 


Schlächtermeiſter Reinhold Burdack zu Berlin. 
— Großſchlachtermeiſter Franz Will in Friedrichs- 
berg. — Kauffrau Augufte v. Chrzanowska in 
Bromberg. — Handelsmann Friedrich Theodor 
Kretzſchmann in Döbeln. — Actiengeſellſchafl 
„Hotel Gremsmühlen“ in Eutin. — Kaufmann 
Seligmann Guſtar Seckbach in Frankfurt a. N. 
— Droguiſt Caſimir Molnid in Grauftadt. — 
Kaufmann Moritz Marcus in Güſtrow. 
Architect Gottfr. Karl Johannes Witt in Hamburg. 
— Dufikinftrumenten-Fabrikant Joh. Baptiſt in 
Münden. — Handſchuhmacher Albert Riesner 
. — E La parra Fran 2 m 

mm. Stargard. —- machermeiſter 
Bechler in Danzig. pa = 


— — — aca el 
antwortlicher Redacteur A. Klein in Danjig. 
Deriag und Prad vom A. M. Salemann in Danis. 
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Beilage zu Nr. 21128 ver Danziger Zeitung. 


Freitag, 4. Januar 1895 (Abend-Ausgabe). 


— 


| Danzig, 4 Januar. unaufhörlich zu beſchäftigen. Hierauf verlas Herr 


Herzog noch einen Entwurf zur Erweiterung des 

3 [Ordensverleihungen. ] Dem evangeliſchen Lehrer [Statuts der Bau-Innung und Heranziehung der aufer- 

| Witzke zu Gromaden im Kreiſe Schubin und dem | halb der Innung ſtehenden Baugewerkstreibenden zu 

srangeliihen Lehrer und Cantor Ferreau zu Görz- | gewiſſen gemeinſamen Aufgaben der Innung und gab 

N hain im Areije Ziegenhain iſt der Adler der Inhaber dazu die nöthigen Erläuterungen. Eine Discuſſion über 
des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.] den Vortrag fand geſtern nicht ftatt, 

* [Perjonatien bei der Jutiz.] Der Rechts- * [Ertrunken,] Geſtern Nachmittag begab ſich ein 
candidat Ernſt Goeri in Danzig iſt zum Referendar [Knabe Namens Wahl aus Weichſelmünde auf das nod) 
ernannt und dem Amtsgericht in 3oppot zur Be- jehr dünne Eis des dortigen Jeſtungsgrabens, brach 
ſchäftigung überwieſen. — Dem Erften Gerichtsdiener | durch und ertrank. Die Leiche deſſelben war geſtern 
bei dem Landgericht in Elbing. Botenmeiſter Gehr, ift | noch nicht herausgefiſcht. 
| bei feinem Uebertritt in den Ruheftand das allgemeine [Polizei- Bericht vom 4, Januar.] Verhaftet: 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. 22 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Einſchleichens⸗ 
N Amtliche Perſonalnachrichten. ] Den Oberlehrern 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Arbeiter wegen 
| Tſchich am Gymnafium in Mongrowih, Dr. Schrader | Körperverletzung, 14 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Be- 
| am Königſtädtiſchen Realgumnaſtum in Berlin, | trunhener, — Gefunden? 1 Hundehalsband, 1 kleines 
| Dr. Hellwig an der 5. Realſchule in Berlin, | blaues Halstuh, 1 Schlüſſel, 1 Geſindedienſtbuch auf 

Dr. Graßmann am Gnmnafium in Branden- | den Namen Auguſte Pitoroshi, 1 Armband, 1 Gefinde- 
burg a. . Diterhage am Humboldt-Gymnafium in | dienftbuch auf den Namen Martha Klingenberg, 1 Ge- 
N Berlin, Schweppe am Stadt-Gymnafium in Stettin, lindedienſtvuch auf den Namen Eduard Dobrunft, 
Dr. Ziegel am Gymnaſium in Stargard i. P., | 1 Gebetbuch in polniſcher Sprache, 1 Rotenheft, 1 
Neuhaus am Friedrichs Collegium in Königsberg, | kleiner grauer Peiskragen. abzuholen im Fundbureau 
ö Dr. Marold am Friedrichs -Collegium in Königsberg, | der hönigl, olizei-Direction. — Derioren: 1 filberner 
| Dr, Beyer am Gymnajium in Wehlau, Friedrich am | Manſchettenknopf, 1 Quittungskarte auf den Namen 
Gymnaſium in Tilſit, Dr. Neubaur am Realgnmnafium Franz Kawinski, 1 Paar Winlerhandſchuhe, abzu⸗ 
in Elbing, Zaege am Realgymnasium Gt. Petri in | geben im Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 
Danzig, Dr. Geppert am Gymnaſium zum grauen —— — 
ae in eon B ads 5 a = J. Reatichule in Berlin, Au d B 3 
en de nander Luiſen iſchendber-Realſchule in Berlin, 
Debei am Franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin, Reiche al rovinz. 
am Gymnaſium in Königsberg (A.- M.), Dr. Harnecher £ Aus dem kleinen Werder, 3. Januar. Die Inter ⸗ 
am Gymnaſium in Frankfurt a. O., Dr. eumann | eſſenten des neubegründeten Schulverbandes Par- 
am Gopbien - Önmnafium in Berlin, Dr. Elias am | Park, Pruppendorf, Klettendorf find ſich nun über 
Leipni;-Onmnafium in Berlin, Dr. Y vigt am Gophien- | den Bauplatz des neuzuerrichtenden Schulgebäudes einig 
Realoymnafium in Berlin, Foeſch am Gymnafium | geworden, und zwar ſoll die Schule genau in die Mitte 
| jum grauen Kloſter in Berlin, Dr. Schneider am | der drei Ortſchaften — mitten im Felde — an ber 
önigftädtiichen Gymnafium in Berlin. Gerber am | neu zu errichtenden Pflafterftrahe Parwark-Klettendorf 
Real-Progpmnafium in Stargard i. P.. Brendel am zu liegen kommen, Die Gemeinde Pruppendorf hat 
| Gymnafium in Stargard i. D. Dr. armſtedt am | {ich erboten, den nöthigen Flächenraum zum Bau fowie 
Altftädt. Gymnafium zu Königsberg iſt der Charakter | den erforderlichen Gchulmorgen von dem daſelbſt be- 
als Profeſſor beigelegt worden. legenen, der Hofbeſitzer-Genoſſenſchaft gehörigen Stück 
* [Gewerbe-Berein, | In der geftern abgehaltenen | Land für den Preis von 900 Mk. pro culm, Morgen 
erften diesjährigen Berjammiung des allgemeinen Ge- 27 rn 
werbevereins, die ziemlich lebhaft beſucht war, hielt, » Zoppot, 3. Januar. Mit dem neuen Jahre 
wie ſchon kurz berichtet iſt, Hr. Zimmermeiſter Herzog | beginnt der Kirchenrath mit aller Energie an die 
einen längeren Vortrag über die Organifation des Lofung der ſchweren Aufgabe heranzugehen, 
Handwerks, den er mit dem Neufahrsgruß begann: | Fonds zum Bau einer neuen evan 
5 o geliſchen 
Auch dieſes neue Jahr, es foll uns kämpfend wieder Kirche zu beſchaffen, und wendet ife 
finden!” Redner nahm bei ſeinem Vortrag Bezug auf dazu an engere d et ſich um 9 
feinen am 13, Dezember v. J. gehaltenen über Berufs- am 13.9 m und weitere Kreiſe. Das Concert 
genoſſenſchaften ſowie auf die Vorträge in den Vor- bildlich actor: im Kurſaal foll den Grund legen, 
jahren über die Geſchichte des Handwerks und geſprochen. die erſten Bauſteine liefern. 
den Minifterial-Erlaf vom 15. Auguft 1893. In | Mit freudiger Bereitwilligkeit haben ſich unſere 


, 3. Januar. Die hieſige Dolksküche ijt | werben. Ueber den Aufruf der Stadt Culm wurde 
dae ecb! ane es find vorläufig | sur Tagesordnung übergegangen. Den hiefigen RACHEN 
la lich nur 20 Portionen vertheilt worden. Bei ber | Lehrern wurden Tagegelder im Betrage von je 5 Mk. 
jehigen inf wiſchen eingetretenen kälteren Witterung und | zum ig der am 24, Sept. v. J. in Hochſtüblau abge- 
1 beſtehenden Arbettsmangel wird die Küche voraus- haltenen $ eee eee bewilligt. Dabei wurde 
10 tlih ſehr bald ſtärker in Anſpruch genommen | hervorgehoben, daß, da der Beſuch dieſer Conferenzen 
Leo Da dieſelbe zum großen Theil nur aus den | von der ſtaatlichen Schulaufſichtsbehörde den Lehrern 
Einnahmen der Luſtbarkeitsſteuern unterhalten wird | zur Pflicht gemacht fet, von Rechts wegen die on 
und dem Fonds bis jetzt erft 12 Mk. als Geſchenk zu- bie ha gn ropero gable: site ne 
ä i ie Candgem A . 
ee FFF rern zu Biefem Zweche die Mittel aus der Shuthafle 
2 Pubig. 3, Januar. In unferer evangeliſchen | iY ete ron Rabe nik PER ers Res ps fa 
: nde im 2 ; dem gleichen Derfahren ] 
VVV bewilligte die Sojten, die aus Peer gi plo br ne 
Bie Jah! der Confirmanden betrug 16, die der Com- jährlich > e e we ta 1 
municanten 791, Ein Uebertritt vom katholifchen um N Zeit tee 25. Oktober 1894 bis 31. März 1895 
evangeliſchen Glauben fand ſtatt. — Die Haus- und | (Ur vs 55 6230 Mh. in Einnahme und Ausgabe feft- 
Kirchencollecten ergaben einen Betrag von 526 Mk., [wurde auf 62 Reichsbanhnebenftelle mit Aaffenein- 
TO a AGR pars {oll — 3 April hier eröffnet werden, 
ächſten Montage findet in unſerer Kirche die feierliche [dichtung joll bereits ; ai an unſere ftäbtiiche Ber- 
ná ührung einer Diakoniffin ftatt. — Die dies- wenigfiens find die deshalb an unfere i 
— ae Genen Li enden für die | waltung geſtellten . nee ar 
Mannſchaften der Kreiſe Neuftadi-Pubig wird am eee ee eee e und 
ren 3 ‘ : Robah leichte Fubhriverke, Auf der Streche von 
FE eee Bei leva Robad) bis Halbftadt ift der Strom zum gröhten Theil 
jä 


ren. 
Cöfjelhol; als Alterspräſidenten eröffnet. Aus der Neu- zugefeo 


> § Zuei, 3. Januar. In der kürzlich abgehaltenen 
wahl des Bureaus der Stadtverordnetenverjammiung Generalverſammlung der hieſigen Volksbank, ein- 


gingen hervor Serr Kaufmann Otto Winkelhauſen | getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchrännter Haftpflicht. 
rd Doriteher, Here Joſeph Wolffheim als Stell. if an Stelle des n bisherigen Directors, 
vertreter deffelben, Herr Berichtshaffencontroleur Herr Conditor Schmelter, der Rechtsanwalt v. Waſierski 
als Schriftführer und Herr Möbelfabrihant Bolten- hierſelbſt zum Director auf 3 Jahre gewählt worden, 
agen als ſtellvertretender Sch iftführer. Gammttiche a Brieſen, 3. Jan. In der geſtern abgehaltenen erſten 
erren nahmen die auf fie gefallene Wahl an. Sodann Generalverſammlung des Gewerbevereins erſtaltete der 
erflattete der Gtadtoerordnetenvorfteher Kerr O. Winkel-] Dorſitende, Herr Apotheker Schüler, Bericht über das 
ei einen Jahresbericht. Danach wurden im Jahre erſte Bereinsjahr des jungen Vereins, Es fanden im 


im ganzen 23 Sitzungen abgehalten und darin A 5 it 

142 bert en vertedigt, Die mirigilen Derleiben be- | Sanjen 13 Gibungen, in weihen 6 Dortráge a 
o | pan, ene nn AR 
\ , ¢ usgabe ; 3 

e Wengen ftaattidjen 1 Central-Gemerbeverein und der Geſellſchaft für Ber- 
ken root e ‘sur Namen einer | Preitung von Bothsbiloung an. Durch ihn wurden 


unter Leitung des Rectors Henm die Jugenpjpiele mit 
ſtädtiſchen Badeanftalt, Pflafterung der Bahnhofftrahe, gutem Erfolge eingeführt 1 öine Volks bibliothek von 


Erbauung des neuen Schulhauſes, Abänderung des erken angeſchafft; diefelbe wird fleißig benutzt. 
Aurhoftentarifs für das ſtädtiſche Krankenhaus Er⸗ — Dan ift Kr . — pri er für eine 
richtung einer Reidsbanknebenftelle mit Kaſſenein⸗ kräftige Weiterentwichelung ſprechen. Am 13, d. Dts, 
richt. Nühlanlage für das Schlachthaus. Erhebung findet ein Geſellſchafts-Abend, verbunden mit einer 
von Marktftandsgelb und Bierfteuer. Zum Schluß ſprach | Ausſtellung von Pehrlingsarbeiten, ſtatt. Mindeſtens 
Gert Winhelhauſen dem Magiſtrat den Dank aus für | die Hälfte der Ausfteller wird pramiirt, 

die eiſrige Thätigheit und die Verſammlung erhob ſich d. Aus dem Kreiſe Culm, 3. Januar. Das bei 
zum Zeichen der Anerkennung von den Sitzen. Dann Culmſee gelegene ca. 800 Morgen große Gut Archt⸗ 
wurde der Derſammlung Mittheilung gemacht von einem diakonka iſt von Herrn Gutsadminiſtrator Müller, 


A 


r 


e € Anerhennungsſchreiben des Regierungs- Präfidenten bisher auf Gelens, angekauft worden. — Auf be 

höchſter Blüthe habe das Handwerk im Mittelalter hervortagendften muſikaliſchen Ara te dem edlen | wegen der Einrichtung der neuen Schlachthausanlagen 41 iemlich ſta Dei Loe 
: ‘ eu zn peas Weichſel herrſcht ziemlich ftarkes Grund 2 

geftanden, Redner ſchilderte die damaligen Einrich-] Iweche zur Verfügung geſtellt, ue von | jomie von einem zweiten Schreiben des Herrn Re- 8 wrt Ñlarhes Grundeistretben 


tungen und Organiſationen. Die Neuzeit wolle aller- Danziger Künſtlern wie Frau 4 
251 nicht geſchloſſene, ſondern freie (offene) Innungen. ] Ferdinand Reutener und w eee ae 
Sünfte vom ane fe die Meotsonifation der | itwoiehung gehen Aunftgenuß in Ina Dee 

— hundert pa pe a e Weert . Möchten alle Areife der Bewohnerſchaft und Um- 
beſeniaten habe aber die unbeschränkte Frei,] gegend. die {chon oft bei anderen Gelegenheiten 
cagan der plögliche Wechſel Desorganijation | unſerem fhönen Orte ihr Intereſſe bekundet 


: á 4 : a Di. Enlau, 3. Januar. Laut Beſchluß des Ma- oi 
ede * Bick ae ke, e ae giftrats und der Gtabtueroroneten Derain werden : 
einem beamteten Thlerarzte übertragen werden gönne, | Diet pro Jahr 1895/98 125 Proc, Zuſchlag zur Ein- F 
daft dieſelbe daher dem Herrn Areisthierarzt Ranfer | Rommen- und 125 Proc. der bisher ſtaatſichen Real- f 
belaſſen werden ſoll und nicht dem Infpector der | fteuern als Gemeindeſteuer erhoben. Von weiteren 2 
neuen Schlachthaus anlage Herrn Thierar;t Bauer über- | Abgaben mit Ausnahme der Hunde-, Schlacht- und 2 


tragen den könne, obwohl dieſe Aufſicht deſſen | Luſtbarkeitsſteuer wird abgeſehen. > = 
* werner. TH mit pee nd Here Pflicht der Hand- | haben, beſonders auch der Mittelftand, recht zabl⸗ e Saja thofe nicht becinteñallpen micos. | e Löbau, 3, Januar. Der von Zajonskoe 
% i der Aufg ab e der neuen Drganifation reich an dem Concerte Theil nehmen. da zur Marktzeit keine Schlachtungen vorgenommen | bier um 4 Uhr Nachmittags eintreffende Zug 18 8 
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